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Inland, 

Senator Butler Rede. 

Columbia, ©. €., 23. Nov. In 
einer Verfammlung der Veberlebenden 
des Zehnten Süd:Carolina Konföderir: 
ten Negimentes hielt gejtern Senator 
Autler eine Rede, die in weiteren Krei= 
fen gewifje Aufregung hervorrief. Der 
Senator betonte mit bejonderem Nach: 
drufe das zurüdhaltende, abjtoßende 
Renehmen der alten Veteranen der Bun= 
desarmee gegen Diejenigen, „die einft die 
graue Uniform trugen“, und wies in 
iharfen Worten darauf hin, daß eine 
derartige Bitterfeit von Seiten der alten 
Eoldaten gewiß nichts Rühmenswerthes 
für fih habe. „Wenn Diejenigen, die 
einit in der grauen Uniform gekämpft, “ 
fo jagte Senator Butler, „willig feien, 
gute Miene zum böfen Spiele zu machen, 
fo jei es nicht mehr denn billig für die 
Veteranen der Bundesarmee, ihnen zu 
dauerndem Friedensihluffe die Hand 
entgegenzuftreden. * 

„City of Chicago‘ aufgelaufen. 

New Norf, 23. Nov. Kine Depeche 
von Charleston, ©. E., meldet, daß der 
britiihe Danıpfer „City of Chicago“ 
auf jeiner Fahrt von Rio de Janeiro 
nad Coofaw in einem dichten Nebel auf 
die Sombahee Bank im St. Helena 
Eunde aufgelaufen ijt. Schleppdampfer 
find dem Schiffe von Coojaw aus zu 
Hilfe gejandt worden. 

Der neue apoftoliihe Bifar. 

New Hork, 23. Nov. Gejtern wurde 
e3 hier befannt, dag Monfignor Sala: 
beini, der Bifchof von Piacenza in Sta: 
lien, vom Bapjte zum Fatholijchen Bifar 
der in den Vereinigten Staaten lebenden 
Staliener ernannt fei. Monfignor Sa: 
labrini tt gerade hier fehr befannt und 
allgemein geachtet wegen des großen An: 
tereiies, das er von jeher an der italieni- 
Ihen Einwanderung in diefes Yand nahm, 
Man erwartet ihn hier im nächiten Früh: 
jahre und glaubt, daß, jowie feine Mif- 
fion hier beendet it, er vom Papjfte die 
Kardinalswürde erhalten wird. 

Aler. Ruthven geftorben. 

New Morf, 23. Nov. James Aleran 
der Ruthven, ein befannter Schadhipieler 
und Bolfsjänger, jowie berühmter Red: 
ner und Vertheidiger der Sklavenbefrei- 
ungsidee während des Bürgerfrieges, 
ftarb bier geftern nad) Tangwierigem 
Kranfenlager im 68. Lebensjahr. 

Scine Bennemligfeit Schuld daran. 

Waihington, D. E., 23. Nov. Frank 
T. Barıy, ein fünfzehnjähriger Knabe 
und Sohn des ahtbaren Henry W. Barry 
von Veiffiifippi wurde heute Morgen von 
feiner Mutter todt imBette aufgefunden. 
Gr hatte jpät im Bette gelefen, und um 
das as bequem von feinem Bette aus 
abdrehen zu können, hatte er einen Bind- 
faden an dem Gashahn befeftigt. Im 
Chlafe nun muß er an dem Bindfaden 
gezogen, den Sashahn geöffnet und Durch 
da3 ausjtrömende Gas feinen Tod ge= 
funden haben. 

Wetterbericht. 
Raihingten, D. E., 23. Nov. Für 

Slinois: Schönes Wetter, dann Negen 
oder Schnee, füdöftliche Winde, 

Auslaud. 

Neues Gerücht über das Schickſal Dr. Peters. 

Soll doch todt ſein. 

Zanzibar, 23. Nov. Die Nachricht 
läuft hier von Lamu ein, daß Dr. 
Peters, ſein deutſcher Begleiter, ſowie 
alle die Expedition begleitenden Einge— 
bevenen mit Ausnahme von Fünfen, in 
dem Thal am Tanaflufje und zwar in der 
Nähe von Addu Burroraba ihren Tod 
fanden, Die Angreifer waren Somalis, 
der einzige Bolksjtamm, welder Dr. 
Peters feindlich gefinnt war. Nad) der 
Niedermeßelung ftahlen die Somalis 
fümmtliches Eigenthum der Expedition 
und liegen die Leichen der Erjchlagenen 
liegen, 

Werden fi fügen müllen. 
Dublin, 23. Nov. Die große Mafs 

fenverfammlung in Kilkenny und Water: 
ford zu Ehren der „Mandejter Märty: 
rer“, it von der Negierung unterjagt 
worden. Die Berfammlung joll troß: 
dein jtattfinden, umd eine große Anzahl 
von Boliziften hat infolge dejjen die Wei: 
hung erhalten, die Anordnungen dev Re: 
gterung unter allen Umftänden aufrecht 
zu erhalten. 

Senjationeller Brozeh in Ausſſcht. 

Yondon, 23. Nov. Dem Lord Eu: 
ftons it von dem SKriminalgerichte ein 
Prozeß gegen die „North London Preß“, 
— ſeinen Namen in Verbindung mit dem 
Weſtend-⸗Klub-Skandal gebracht hat, be— 
willigt worden. 

Der Parnell-Prozeh. 
Die öffentlihen Berhandlun: 

genbeendet. 
‚London, 23. Nov. Der Schluß der 

Öffentlichen Verhandlungen des Parnell: 
Prozefjes nimmt-all’ denen, die mit den: 
jelben in irgend einer Weife etwas zu 
thun hatten, einen wahren Alp von der 
Bruft. Die Anhänger Parnells felbft 
find jedenfalls im höchiten Grade befrie- 
digt, da der Prozeß, in deffen Fortgang 
man jchlieglich alles Interefje verloren 
hatte, und defien Ende, troß der duffäl- 
ligen Bevorzugung der „Ximes“ von 
Seiten des Richters, man ja woraus: 
fehen konnte, num nblih diefem Ende 
fi) nähert, 
füllt 23 die „Torris 
— 

Auf, ber anderen Seite ers 

dak die weiteren Verhandlungen diefes 
Prozefjes, der fie in einem fo Eläglichen 
Lichte erfcheinen ließ, erit fo viel für fie 
verjprad) und dann doc nur die ganze 
Morihheit ihrer Behauptungen bloß: 
legte, endlich fich der großen Deffentlich- 
feit entzichen werden. Herr Barnel jelbjt 
hat fi eigentlih nur fo mit Enapper 
Noth aus der für ihn felbit fo fchmugi- 
gen Affaire gezogen; der Einzige jeiner 
Anhänger, der wirklich gewonnen hat bei 
diefen Verhandlungen ijt Herr Michael 
Davitt, dejfen Cherafter al3 uneigen: 
nüßiger, wahrhafter Patriot ihn dem 
irifchen Bolfe zeigt als den bei Weiten 
Beiten und Größten feiner Söhnen, 

Der Plan no nicht aufgegeben. 

Berlin, 23. Nov. Die „National: 
Zeitung jagt, daß der Plan einer Ver: 
lobung des ruffifchen TIhronfolgers mit 
der Prinzefjin Margarethe von Preußen 
no immer nicht aufgegeben jei, und da 
die Zarina fowohl als die Kaijerin Fried: 
rich jehr zu Gunjten diejes Planes find, 

a — 

Zagesereignifie, 

— In New York verfuchte geftern der 
DBriefträger Kohn Smith in einem An: 
falle von Verzweiflung fich jelbjt und 
feine beiden Kinder zu erfchießen. Das 
ältere der beiden Kinder jtarb auf der 
Stelle, das Andere wurde fchwer verlekt, 
Smith jelbjt trug nur eine unbedeutende 
Sleifhwunde davon. Als Grund jeiner 
verzweifelten That giebt Smith an, daß 
feine Frau ihn verlafjen habe, er felbjt 
nicht die Kinder pflegen Fönne und des- 
halb des Lebens überdrüffig fei. 

— Aus eigenem Antriebe hat in Nea= 
ding, Pa., die Glasgow Aron Com: 
pany den Lohn eines Theiles ihrer Ar: 
beiter um 25 Cent den Tag erhöht. 

Die „Tradesmen’s National 
Bank” in Conjhohoden hat ihre Zah: 
lungen mit einem Betriebsfapitale von 
850,000 wieder aufgenommen. Die 
Bank war vor einigen Wochen gezwun: 
gen, ihre Thüren zu fchließen, da ihr 
Kajliver, Ereffon, mit einer beträchtlichen 
Summe nad) unbekannten Gegenden hin 
verduftet war, 

— Nahe Pittsburg flug ein Boot, 
in dem drei Männer über den Ohio 
feßen wollten um, und alle drei Inſaſſen 
ertvanfen. hre Leichen find bisher 
noch nicht aufgefunden worden. 

— Der Brooflyner Paftor DeWitt 
QTalmage verweilt gegenwärtig in Athen, 
Griechenland. Bon dem Richtplaße da: 
felbit, auf dem einjt Paulus den Athenern 
die neue Lehre predigte, hat fich Herr 
Talmage einen Stein ausgefucht, der 
fpäter al Grundjtein für feine neue 
Kirche in Brooklyn dienen fol. 

— Die Großgefhworenen in Detroit 
haben den Präfidenten des Stadtrathes, 
Ehriit. Jacobs, fowie mehrere Stadt: 
väter wegen Betrügereien und Erprefjung 
von Commijfionsgeldern in den Anklage: 
zujtand verjeßt. 

— In dem Schladhthaufe des John 
Weitel in Baltimore geviethen zwei Ars 
beiter miteinandea in Streit. Im Ver— 
Yaufe desjelben jtieß der eine von ihnen, 
Fifher mit Namen, feinem Gegner, 
einem gewifjen Brunier, in einen Bottich 
mit fiedendem Waffe. Der Unglüd: 
liche wurde zwar jofort von Umijtehenden 
aus dem Bottiche gezogen, jtarb aber 
eine Stunde darauf unter furcdhtbaren 
Schmerzen. 

— Der Schooner „Tuttle* hat den 
Reit der Mannjchaft und die Pafjagiere 
des untergegangenen Dampfers „Manz 
hattan“ von der alten Dominium Linie 
aufgenommen ıumd fie gejtern nad) Pro- 
vidence, R. J., gebracht. 

— In Waſhington ſind mehrere Be— 
amte des Penſionsamtes von Commiſſär 

Ranm aufgefordert worden, ihre Ent— 

laſſungen zu nehmen, da ſie unrecht— 
mäßige Penſionszulagen ſich zu ver— 
ſchaffen gewußt hatten. 

— In Paris hat der Marineminiſter 
Barbey in den Deputirtenkammern die 
Bewilligung weiterer Summen zum Bau 
der neuen Panzerſchiffe beantragt. 

— Die geplante Verlobung des Für— 
ſten von Bulgarien mit der Herzogin 
von Alengon iſt, wie aus London gemel—⸗ 
det wird, aufgegeben worden. 

— In London wird ſich morgen ein 
gewiſſer Greenough Walker im Auftrage 
einer Geſellſchaft von Kapitaliſten auf 
die Reiſe nach New York begeben, um 
von dort aus ſämmtliche Kurorte und 
Heilquellen der Vereinigten Staaten, 
deren er habhaft werden kann, für die 
engliſche Geſellſchaft aufzukaufen. Ein 
Kapital von 25 Millionen Dollars ſteht 
der Geſellſchaft zu dem genannten Zwecke 
zur Verfügung. 

— Von Odeſſa kommt jetzt die Nach⸗ 
richt, daß, da die Türkei noch immer mit 
Abtragung ihrer Kriegsſchuld an Ruß—⸗ 

land im Rückſtande iſt, geheime Unter⸗ 
handlungen betreffs Abtretung von tür⸗ 
fiih-Albanien an Rußland, zur Tilgung 
der Schuld, zwijchen beiden Mächten im 
Gange find. 

— DieHamburg:AmerifanifcheRadet- 
Dampfichifffahrtögejellichaft hat bei dem 

Stettiner Schiffsbauhofe Yulfan den 

Bau eines neuen Dampferd beitellt. 

Derfelbe wird den Namen „Fürjt von 
Bismard“ führen und wird der viers 
zigfte Dampfer der genannten ejelichaft 
fein, 

— — — — 

Man abonnirt bei 2 
und WUgenten ? „Abend ⸗ 

owi Dffice, 92 Bünfte — SE, 

Die Liga für perfönlihe Rechte, 

Ihre Stellung zur Draini: 
rungsfrage. 

Sitzung des Ceutral⸗Comites. 

Das Central-Comite der „Perſonal 
Rights League“ hielt geſtern Abend eine 
Sitzung ab, um über die Drainirungs— 
frage zu berathen. Die Diskuſſion 
drehte ſich ausſchließlich um die Frage, 
ob die Liga in politiſche Aktion treten 
ſolle oder nicht. Die Anſichten waren 
getheilt. Die Herren Nettelhorſt, Dyren— 
furth und Rob. Lindblom ſprachen ſich 
dafür aus, unabhängig in's Feld zu tre— 
ten, während die Herren Möhle, Rath— 
berger, Rau und Franks der Anſicht 
waren, daß, wenn die Zeit es erlaubt, 
eine Mitwirkung der verſchiedenen Ar— 
beiter-Organiſationen geſichert werden 
ſollte, um mit dieſen zuſammen in's Feld 
zu gehen. 

Ein Comite des „Single Tax Club“ 
und des Tomahawf Clubs machte der Ver: 
jammlung eine Aufwartung, um bei der 
Liga anzufragen, ob diejelbe fie als Ver: 
bündete aufnehmen wolle. Aus Höflich- 
feitsrüdfichten wurde ein Ausihuß, bes 
jtehend aus den Herren Lindblon, Net: 
telhorft, Dyrenfurth und Rathberger, 
ernannt, um mit diefen Comites zu con= 
feriven. Doc wurde dem „Single Tar 
[ub“ von vorneherein angedeutet, daR 

die Liga fich nie für „Single Tar“ er: 
fläven werde. 
Am Montag wird eine Situng des 

Spezialfomites in Betreff der Drainiz 
rungsfrage jtattfinden, \ 

Die „Perfonal Rights League” hat 
übrigens bejchlojjen, nicht früher in po= 
hitifche Aktion zu treten, als bis jie jtarf 
genug ijt, die Politik zu Eontrolliven, 
— 

„Boodler“ Wren wieder in Frei— 
heit. 

Heuteaus demZuchthauſe ent— 
lajjen. 

Was die anderen ‚„„Boodler‘ ihun, 

Heute werden fich die Pforten des 
Zuchthaufes in Koliet öffnen, um einem 
Gefangenen die Freiheit zu geben, der 
gewiß noch nicht von den Chicagoern 
vergefjen jein wird. Daniel X. Wren, 
der dicfe „Boodler*, Hat jeine Strafzeit 
von 21 Monaten abgebüßgt — drei Mo: 
nate waren ihm gejchenkt worden wegen 
feines quten Betragens und heute um 4 
Uhr Nachmittags, wird er einen Eifens 
bahnzug, der ihn nad) Chicago bringt, 
bejteigen. Gr befindet fich in vortrefflis 
cher Gejundheit und hat feine ganze Les 
benslujt und Ledenskraft wieder. An 
der eriten Zeit feines Aufenthalts in Jo— 
liet war er bis zu 250 Pfund Gewicht 
abgemagert, weil ihm die Zuchthausfoft 
nicht zufagte. Bald aber gewöhnte er 
ji) an die Speijefarte und beflagte fid) 
nur noch darüber, daß er zu wenig zu 
eſſen bekäme. Sebt ift ev wieder 365 
Pfund jchwer und gewiß hat Fein fchwe= 
rerer Mann bisher in Noliet die ge= 
jtreifte Jade getragen. Gejtern war 
Wren fchon ganz glüdlich bei dem Ge 
danfen an die erite Mahlzeit in Chicago, 
er hat Schon feinem Leidensgenoijen Var: 
nel die Speijefarte dazu mitgetheilt. 

Wren ift nad der Gntlafjung des 
FarmersMcGlaughrey der erite derBood- 
ler, der fich wieder der Freiheit erfreut, 
die übrigen haben fic) noch mehrere Mo: 
nate zu gedulden. Dan Belt iit noch 
immer Koch, Adam Os ijt „Milhmäd- 
hen“, Mide Leyden ficht nad) den Kranz 
fen im Hojpital, und Mife Waflermann 
befleidet jogar die Stelle eines Haupt- 
wärters in demjelben. Warnell ift der 
einzige, der als „Kaftotum“ des Haufes 
hart arbeiten muß. Dan WWren bat 
feiner Frau mitgetheilt, dag er Feine 
Empfangsfeierlichfeiten haben will. Er 
wird am Montag, den 25. Nov. in Wren 
und Connellys Wagengefchäft für feine 
Freunde zu jprechen jein. Den Sonn: 
abend und Sonntag will er er feiner 
Heinen Frau widmen, und er hat ihr 
genug zu erzählen. — Wren hatte nicht 
mit den anderen „Boodlern“ an das 
oberite Gericht appellirt, daher Fam er 
um zwei Monate bejjer weg als jeine 
Gefährten. Er beflagt fi nicht über 
ihlehte Behandlung während feiner 
Haft. 

—_———")1-. 0 

Vebelangebradhte Selbithilfe. 

Zweier JFuhrleute Dieb: 
ftab! und Reue. 

Die beiden in dem Wytie'fhen Zuder: 
fpeicher bejchäftigten jungen YFuhrleute 
Sohn Webber und John Ruffer wurden 
heute Vormittag, weil fie ihrem Arbeitse 
geber zwei Faß Zuder zum Werthe von 
$40 geitohlen, unter je 8300 Bürgjchaft 
dem Kriminale Gericht überwiejen. Die 
beiden Delinquenten gaben an, daß fie 
den Zuder genommen, weil Herr Wytie 
ihnen einen Theil ihres Lohnes nicht 
babe bezahlen wollen, fpäter indeflen 
babe ihnen das Gemwifjen geihlagen, und 
fie hätten das geftohlene Gut zurüdges 
geben. Beide ftellten übrigens die auf: 
erlegte Bürgſchaft. 

Reiet die „„Abenppoft‘. Alle NRenigkeiten 
Für 1 Gent. 92 Fünfte Apenue, 
— ——— 

* Charles Brown, ein Junge, wel: 
her dem alten blindgr Farbigen Tens— 
ley von 155 North) Avenue als Führer 
diente, ftand heute vor Richter Wallace 
unter der Anklage, feinem Herrn und 
Gebieter, allerlei grobe und dumme 
Streiche gejpielt zu haben. Der Nihts- 
nus wurde von dem Richter dem Krimi 
nalgerichte 
ab em 

überwiejen, in der Hoffnuug, 
ben ein Aufenthalt in der 

Kunzes Febensiefhreidung. 
Don ihm felbft diktirt. 

Seine vollſtändige Mographie zum 
erſten Male verf ffentlicht. 

Der Sohn eines bei König— 
grätzgefallenenOffiziers. 

Wie er unter die iriſche Famorra gerieth. 

Mittheilſam, wie der Fleine Kunze, 
der deutiche Angeklagte fim Cronin-Pro- 
ze, it, hat er beichloffen, wenigitens 
betveffs feiner Borgefhihte dem Publi— 
fum gegenüber aus jeinem Herzen Feine 
„Mördergrube” zu malen und daher 
dem Berichterftatter der) „Abendpoft“ die 
folgende Gelbitbiographie, weldhe er 
einem alten Freunde jeiher Familie aus 
Guropa, der fich aber zur Zeit, ebenfo 
wie Kunzes Mutter, Die täglich im Ge: 
richtsfaale anwefend ift, hier in Chicago 
befindet, dejien Namen er aber aus per- 
fünlihen Nücfichten nicht befannt zu 
werden lafjen wünfcht, Ar die Feder dif- 
tirt hat, zur Veröffentlikhung übergeben. 
Wir geben diejelbe nahftehend wortge: 
treu wieder und überlaffen e8 dem Pub- 
likum, jich über ihren Jhhalt fein eigenes 
Urtheil zu bilden: 

„sn Jahre 1866 erblickte John Kunze 
das Licht der Welt. Seine Mutter war 
durch die Geburt ſehr krank, und er 
mußte einer Amme übergeben werden, 
welche ihn aufzog, bis er vier Jahre alt 
war. Seine Mutter bekümmerte ſich 
nicht viel um ihn, ſondern bezahlte nur 
die Unkoſten für ſeine Gziehung. Kunze 
hatte nicht das Glück, ſfinen Vater ken— 
nen zu lernen, denn diefpr mußte in den 
Krieg ziehen, weldher fin Jahre 1866 
zwiichen Deutjchland Ind Oeſterreich 
ausbrach, als der Kleine Kunze Faum drei 
Monate alte war. Kumzes DBater war 
deutiherOffizier und lagin Luremburg, 
welches damals eine Bundes-Feſtung 
war. In der Schlacht bei Königgräß 
mußte ev, von zwei Kugeln ducchbohrt, 
fein Yeben lafien. Er jtammte aus einer 
angejehenen Familie, welche jehr reich 
ift. Ehe er in den Kriegizog, muchte er 
fein Tejtament und feßte feinen Sohn 
Sohn BP. Kunze als Erben ein. Die 
Zinjen von dem Gelde follten zu feiner 
Erziehung dienen und oh feiner Mutter 
verwaltet werden. Dikfe that ihre 
Schuldigfeit nicht, wie fie biefelbe hätte 
thun follen. Als der Meine Kunze vier 
Yahre alt war, Fam er zu der Schweiter 
der Amme, welche finderlos war; bei 
diejer blieb er num, bis er 15 Yahre alt 
war. Seine Mutter heirathete wieder 
und zwar einen Hauptmann von der 
Luremdburger Armee; diefer nahm nad) 
zwei Jahren feinen Abfchied und befam 
eine jehr hohe Stelle auf der Prinz 
Heinrich Bahn in Ejch bei Luremburg, 
welche er jet noch inne hat. Kunze be: 
fuchte die Hodichule anderthalb Jahre 
lang, und dann brachte ihn feine Mutter 

| in die Kadetten-Schule, wo er jehs Mo= 
nate blieb, nach welder Zeit er nad 
Amerika durchbrannte. Seine Amme, 
oder Mutter, wie er fie immer nennt, 
war während der Zeit, wo er in ber 
Schule war, nad Amerifa ausgewan: 
dert und wohnt gegenwärtig hier in Lake 
View, Chicago. Nach feiner Ankunft 
hierfelbit ging Kunze zu ihrer Kamilie, 
und diefe nahm ihn auch mit Freuden 
auf. Nun follte das Arbeiten losgehen, 
denn es fei bemerkt, Kunze hat nocd) nie 
zu arbeiten brauchen, und e8 war darum 
hart für ihn, auf einmal fich felbjt fein 
Brod zu verdienen. Er lernte das 
„Finiſhing“Geſchäft und ſchaffte auch 
ungefähr vier Jahre ſtetig, bis er 21 
Jahre alt war. Seine Mutter ſchickte 
ihm 300 Dollars, damit er wieder heim 
kommen ſollte. Doch Kunze that das 
nicht, ſondern ging hin und verſchwen— 
dete das Geld, hörte auf zu arbeiten 
und fing ein lüderliches Leben an. Er 
kam unter die Irländer, welche keinen 
Deutſchen leiden können, und dieſe 
brachten den leichtſinnigen Kunze ſo weit 
wie er jetzt iſt. Kunzes Mutter weilt 
hier in Chicago und arbeitet mit allen 
Kräften, um ihren Sohn' vom Galgen 
zu retten und wir hoffen, daß dieſes ihr 
gelingen möge. Sie kam vor drei 
Wochen aus Luxemburg hier an und iſt 
eine ſehr fein gekleidete Dame.“ 
— — — 

Bedenkliche Folgen eines Streites. 

Adam Frey gefährlich ver— 
lest ii 

Adam Frey von 125 Maud Ave. ge: 
rieth kürzlich beim Billardipielen in Nic 
Rhens Wirthſchaft, 410 Clybourn Ave., 
mit drei Männern in Streit, welche 
ſchließlich ihre Queues als Waffen be— 
nutzten und auf Frey unbarmherzig los— 
ſchlugen. Die Polizei der Oſt Chicago 
Ave.-Station wurde benachrichtigt und 
die drei Angreifer wurden verhaftet. 

Die Namen der Angreifer ſind Tony 
Hübner, Frank Hübner und G. Vioela. 
Dieſelben wurden heute Morgen von 
Richter Kerſten ohne Zulaſſung von 
Bürgſchaft in Gewahrſam behalten; 
Der Zuſtand des Herrn Frey ift jehr be- 
denklih und will der Kicter erit den 
Verlauf der Berlegungen abwarten. 

Bon einem Bahnzuge überfahren 
und getödtet. 

Ein 35jähriger Deutfger, Namens 
Michael Dahl, bezüglich defjen Woh- 
nung aber die Roligei bisher nicht das 
Geringite in Erfahrung bringen konnte, 
ift an der Ede von Kinzie Str. und Ch: 
lifornia Ave. von einen ————3* 

worden. er 

en 23. November 1889. 

Der Eronin-Prozep. 

Heute feine Derhandlungen. 

Die Bertheidigung hatte feine Zeus 
gen, verfpridht aber für Montag 

welche. 

Forreſts Geſchäftstheilhaber 
wird handgreiflich. 

Eine anugebliche Aasſage Kunzes über ſeine 
Mitangeklagten. 

John Qualey, einer der Anwälte für 
die Vertheidigung im Cronin-Prozeß 
und der Compagnon Forreſts im Advo— 
katen-Geſchäft, hat am geſtrigen Tage 
wieder einmal ſo recht ſchlagend bewieſen, 
weß Geiſtes Kind die Vertheidiger oder 
wenigſtens doch einige derſelben ſind. 
Vorbeſagter Kriminaladvokat machte 
nämlich auf offener Straße einen höchſt 
brutalen Angriff auf den Poliziſten 
Linville, welcher den „Miſter“ Buden— 
bender, den Hobokener Zeugen mit der 
famoſen Vorgeſchichte, nach der Office 
des Staatsanwalts bringen ſollte. Er 
hätte dem Poliziſten ſicherlich feinen 
Arreſtanten entriſſen, wenn nicht deſſen 
Kameraden Lorch ihm zur Hilfe gekom— 
men wäre; dennoch aber läuft Linville 
noch heute mit braunen und blauen 
Flecken im Geſicht umher. Was Bu— 
denbender anbetrifft, ſo wurde derſelbe, 
nachdem man ihn in die Office des 
Staatsanwalts gebracht, nach einer Un— 
terredung mit dem Leiter der Anklage 
wieder in Freiheit geſetzt; nicht indeſſen, 
vhne daß er vorher hätte verſprechen müſ— 
ſen, im Gerichtsſaal zu erſcheinen, ſobald 
ihn der Staatsanwalt dazu auffordern 
laſſe. Die geſtrigen Nachmittagsver— 
handlungen, welche, wie ſchon vorange— 
kündigt, erſt um drei Uhr ihren Anfang 
nahmen und zu deren Beginn die Ge— 
ſchworenen ſofort angewieſen wurden, 
denGerichtsſaal zu verlaſſen, beſchränkten 
ſich lediglich auf die leidenſchaftliche Dis— 
eutirung dieſer Budenbender-Qualey— 
Affaire von Seiten der beiderſeitigen Ad— 
vokaten. 

Als ſich heute Morgen die Thüren des 
Gerichtsſaales öffneten, erſchien als einer 
der erſten Leute, welche denſelben betra— 
ten, Niemand anders als der vor— 
erwähnte Herr Budenbender, nicht 
in. irgend welcher gerichtlichen Beglei- 
tung, jondern anfcheinend frei, wie ein 
König. Dennoh mußte e3 aber mit 
diefer Freiheit einen Hafen haben, da 
Herr Budenbender nicht wie andere Leute 
auf einer der Zufchauerbänfe Plat nahm, 
fondern fih, augenfcheinlih vorher in: 
jtruirt, an einem Kenjter in der Nähe 
der Bailiffs niederließ. Herr Buden- 
bender jah entjchieden bedeutend weniger 
„zeugnißfvoh“ aus, al3 vorgeftern Mor: 
gen, und im Publifum blidte man mit 
Spannung der Wiederaufmahme der 
Verhandlungen entgegen, bei welchen 
man denBudenbender eineSauptrolle jpie= 
len zu jehen erwartete. Dieje Erwartung 
wurde indeß jchmählich getäufcht; denn, 
gleih nachdem der Clerk die Verſamm— 
lung zur Ordnung gerufen, Fündigte 
Nihter MeGonnel die Vertagung bis 
Montag Vormittag um zehn Uhr an. 

Als Grund für diefe, dem gejpannt 
daſitzenden Publikum höchſt unerwünſchte 
Maßregel gab Herr MeConnell an, daß 
Advokat Forreſt ſeine letzten Zeugen nicht 
babe rechtzeitig zur Stelle jchaffen Fön: 
nen, derjelbe hoffe indeffen dazu bis 
Montag Morgen im Stande zu fein. 
Sollte er aber dies auch bis dahin nicht 
ermöglichen Fönnen, fo werde der Staat 
fodann mit der Miderlegung der Ent: 
lajtungszeugen begimmen. 

Während das Publifum hierauf be: 
reits den Saal verließ, machte der Be: 
richterjtatter des hieſigen deutſchen 
Sozialiftenblattes dem bedeutendjten der 
Advofaten der Anklage, Heren Luther 
Laflin Mills, no die Mittheilung, da 
einer feiner Freunde ihm mitgetheilt, 
wie der Eleine Kunze, als er ji nod 
auf freiem Fuße befand, gejagt: „Mi: 
ferable Kerls find fie doch Alle zujam: 
men, ich hab’ bei der ganzen Gejchichte 
doc) auch jo gut als garnichts gekriegt. * 
Was natürlich an diefer Geihichte Wah: 
res ift, das fejtzuftellen, müfjen wir dem 
Staatsanwalt überlaffen,da aber der be: 
treffendeBerichterjtatter jeineMittheilung 
der Anklage in gutem Glauben gemadt, 
jo wollen wir diejelbe unjeren Lejern 
wenigjtens nicht vorenthalten. 

Bon Wegelagerern angefallen, 

Guftav Schröder überfallen 
und beraubt. 

Gujtav Schröder, ein in 137 Milton 
Ave. mwohnhafter Schneider, wurde 
geitern Abend an der Ede der Ban Buren 
und Clinton Str. von Wegelagerern 
angehalten und beraubt. Er wurde 
mit einem jchweren Knüppel niederge: 
ichlagen und auf feine Hülferufe eilte 
ein Bolizift herbei. Die Angreifer gaben 
Ferjengeld und verihwanden. CinMann 
Namens Frank Woodford, der der Be- 
ihreibung eines der Näuber entiprad), 
wurde gejtern verhaftet, jeinVerhör mußte 
aber heute Vormittag vor Richter White 
bis zum Mittwoch verfchoben werden, da 
Herr Schröder infolge feiner jchweren 
Berlegungen nit als Zeuge auftreten 
fonnte. 

_—s-1| — 

* George DePuy, der Befiter eines 
Hotels in der Sangamon Straße, ftand 
heute Bormiitag vor dem Richter C. J. 
White, um fich wegen Bejdhmierung des 
weißen, fteinernen Bürgerjteiges zu Anz 
zeigezweden an Wajhington Boulevard 
mit Bleiftrft-:Reklame zu verantworten. 
Sein Prozeß wurde indefjen, nahdem er 
8500 Bürgjchaft gejtellt, bis zum 27. d. 

— Vie 

„Abendpost“ 
— in das — 

Verbreilelſſe deulſche Blatt 
des Weſtens. 

uUnglückliche Ehen. 

Vier deutſche Frauen wollen 
von ihren Gatten geſchie— 

den ſein. 

Johanna Kuchenbeiſer trug heute vor 
Richter Horton die Geſchichte ihrer ehe— 
lichen Leiden vor, um dadurch eine 
Scheidung von ihrem Gatten Adam zu 
erlangen. Sie beſchuldigte ihren Gat— 
ten der Trunkſucht. Als Zeuge trat 
William Winde auf, der in beſtem Eng— 
liſch dem Richter erklärte, er könne nur 
Deutſch ſprechen. Der Richter wollte 
aber keine Weitläufigkeiten mit einem 
Dolmetſcher haben und ſtellte den Zeu— 
gen vor die Alternative, Engliſch zu 
ſprechen oder den Zeugenſtand zu ver— 
laſſen. Winde wählte das Letztere und 
Frau Johanna hat keine Ausſicht, die 
verlangte Scheidung bewilligt zu er— 
halten. 

Frau Thereſa Hoffmann von 3735 
Wentworth Avenue, will von ihrem 
Manne, Mathias Hoffmann, geſchieden 
ſein, weil derſelbe eine ihm gehörige 
Wirthſchaft für monatlich 525 vermie— 
thete und ſich den Miethzins bezahlen 
ließ. 

Frau Margarethe Lauber von 122 
Süd-Peoria Straße, erklärte heute vor 
Gericht, daß ſie ihrem Gatten, wenn ſie 
ihm auf der Straße begegne, nicht mehr 
grüße. Auf die ſicherlich ſachgemäße 
Bemerkung des Richters hin, daß ſie 
dazu auch kein Menſch zwingen könne, 
rückte ſie mit ihrem eigentlichen Anlie— 
gen, einem Scheidungsantrage, wegen 
böswilligen Verlaſſens heraus. 

Frau Mary Behnke erzählte dem 
Richter von einer beiſpielsloſen Grau— 
ſamkeit, deren ſich ihr Gatte Otto Behnke 
gegen ſie und ihr drei Monate altes 
Kind Schuldig zu machen pflege. Behnte 
it ein Schneider und fie pflegte ihm 
bei jeinen Arbeiten zu helfen. Das 
Kind habe er oft gequält und fie jelbjt 
habe er fajt jede Woche einmal jchwer 
mißhandelt. Er habe ihr oft mit irgend 
einem jchweren Gegenjtand in das Ge: 
ficht gejchlagen und ihr gedroht, fie zu 
tödten. 

Frau Georgia A. Hanly von 477 
Waſhington Boulevard will von ihrem 
Gatten Samuel B. geſchieden ſein, weil 
er, wie ſie beweiſen will, ſich in unor— 
dentlichen Häuſern umhertreibe. 
— 12. Fortier klagte dem 
Richter, daß ihr Gatte Charles For: 
tier, ein Geſchäftstheilhaber der Johnſon 
Elektriſchen Licht-Geſellſchaft, ſie ver— 
laſſen hätte, als ſie im todtkranken Zu— 
ſtande darniederlag. Er nahm ihr Geld 
mit und ging nach St. Paul. Als er 
wieder nach Chicago kam, erklärte er, 
des Ehelebens müde zu ſein und für ſein 
Geld andere Verwendung zu haben, als 
damit ein Weib zu erhalten. 

— —⸗ — 

Auch ein Stellenvermittler. 

Thomas Quinn hatte geſtern in ſeiner 
Trunkenheitt mehrer Leute an der Weſt 
Madiſon Str. angerempelt und denſel— 
ben verſprochen, gegen Hinterlegung 
eines Dollars ſeinen Einfluß bei den 
Weſt-Park-Commiſſären aufzubieten, 
um ihnen eine gute und lohnende Stel— 
lung zu verſchaffen. Mehrere Leute 
fielen auch auf die Geſchichte hinein und 
gaben ihm den verlangten Dollar, bis 
Herr Henry Noble einen Poliziſten auf 
den Burſchen aufmerkſam machte. Quinn 
wurde verhaftet und ſtand heute vor 
Richter C. J. White, um ſich zu verant— 
worten. Der Sünder ſtand noch unter 
dem Einfluſſe ſeiner geſtrigen „Spree“ 
und entſchuldigte ſich nur damit, daß er 
betrunken geweſen ſei. Der Richter 
ftrafte ihn um $50 und eine Kahrt in 
der „Blad Maria“ jteht ihm bevor. 

— —— — 

Der Todesgefahr entgangen. 

Der Drofhfenfutiher Charles Com: 
jtod, der bei Leroy Payne angejtellt ift, 
entging am Donnerjtag nur mit fnapper 
Noth dem Tode. Kurz vor 9 Uhr 
Abends fuhr er die State Str. füdlic 
hinab, um nah feinem Standplake am 
Talmerhaufe zu gelangen. Zwijchen 
Monroe und Madifon Str., wollte er 
dicht hinter einem nordwärts gehenden 
Kabelzuge die Straße freuzen, als er 
fi) unmittelbar vor einem jüdlich gehen: 
den Gireifwagen befand. Letsterer warf 
die Drojchfe zur Seite und jchleuderte 
den Kuticher auf die Geleije, unmittel- 
bar vor dem in Jahrt begriffenen Kabel: 
zuge. Die Infafen der „Cars“ fchrien 
laut auf, als fie den dem ficheren Tode 
Geweihten daliegen fahen. Der Greif: 
mwagenführer Konnte jedoch glüdlicher 
Weife noh den Zug aufhalten, bevor 
dem bejinnungslos Daliegenden die 
Knochen gebrochen waren. Komijtod 
wurde in die Office des Dr. Sherwood 
an der Ede der State und Madijon 
Str. gebracht, wo jeine Wunden verbun— 
den wurden. Dann wurde er nad) jei: 
ner Wohnung 16 12. Str. gebradt. 

—— ——— — — — 

Wie kam ſie zu ihrem Tode? 

Mit Beulen und ſonſtigen Anzeichen 
äußerer Gewaltthätigkeit bedeckt, wurde 
heute Morgen die in No. 32 O. Kinzie 
Str. wohnhafte jugendliche Hattie Smith 
todt in ihrem Bette aufgefunden. Die 
Polizei veranlaßte die Ueberführung der 
Leiche nach der Klaner'ſchen Morgue und 
hat zugleich, wenn auch bisher noch ohne 
Erfolg, die Urſachen des geheimnißvollen 
Endes der Todten zu erforſchen unter⸗ 
nommen, wie ſie auch eine Poſtmortem⸗ 
Unterſuchung veranlaſſen wird. Die 
Bewohner des Hauſes wollen von nichts 
wiſſen. 

No. 72. 

Wird einen Maſſenverwalter er⸗ 
halten. 

Die Theilhaber der Firma 
Gray, Kingman und Eok 

lins im Ötreit. 

Zu einer Senfation fcheint fi ein 
Prozeh zufpigen zu wollen, der gefteru 
vor dem Superior:Gericht feinen Anfang 
nahm. ES wurde gejtern der Antrag 
eingebracht, einen Mafjenverwalter für 
die wohlbefannte Firma Gray, Kings 
wan & Collins zu ernennen. Der Ans 
tragiteller, Charles 2. Collins, erhebt 
drei jchwere Anflagen gegen feinen Ges 
ſchäftstheilnehmer C. H. Kingman. 
Außerdem ſind mitverklagt Franklin D. 
Gray und Mofes W. Gray, ferner die 
Advofatenfirma Weigley, Budley und 
Gray, und die „Hide and Leather Natios 
nal Bank“, 

Collins hatte am 1. December mit 
feinem Gefchäftstheilhaber einen Cons 
traft abgeichlofien, nach deilen Bejtims 
mungen ihm das Recht gegeben wurde, 
die ganzen Gejchäftsantheile von den 
beiden Grays faufen zu dürfen. Diefes 
bedeutete joviel wie die ganzen Beftände 
der Firma, da Kingman und Collins 
fein Geld in der Firma teen hatten. 
Durch den Contraft hatte ferner Collins 
das Necht, alle Beitände, weldhe no 
von der früheren Firma Gray Bros., 
Gray, Bırt & Kingman, und Gray & 
Kingman herrührten, aufzufaufen. ers 
ner war ihm geftattet worden, irgend 
einen anderen Gejchäftstheilhaber in die 
Firma aufzunehmen. Gr follte dafür 
auch die Verbindlichkeiten der Firma 
übernehmen, außer einer Schuld von 
860,000 und follte den Gebrüdern Gray, 
einen Bond geben, der fie gegen Verluft 
und Berbindlichkeiten der neuen Firma 
ſicher ſtellen ſollte. 

Collins wurde am 20. December 
1887 alleiniger Inhaber der Firma, bes 
hielt aber den Namen derjelben bei. 
Kingmanıı und Willtam A. Collins folls 
ten für ihre Arbeit je ein Drittel des 
Nettogewinns erhalten, nachdem Charles 
&. Collins fieben Prozent al3 Nugung 
für fein Capital abgezogen hatte. Am 
nädhjiten Nahre erwies fich das Gefhäft 
als ein Miferfolg und wurde aufgelöft. 

Kingmann, der als Kolleftor thätig 
war, joll num den größten Theil Des. 
— pe für fi behalten 
haben. ‘Er foll ferner eine größere Nie 
da Rechnungen‘ der a BE 
Meigley, Bully & Gray übergeben 
haben, ohne in den Büchern darüber its’ 
gend welche Gintragungen zu machen, 
und Schließlich fein Gonto bei der „Hide 
& Yeather National Bank“ um $11,335 
überzogen haben. 

Gollins hat große Verlufte in dem 
Seihäft gehabt, $172,345 hat er urs 
jprünglich dafür bezahlt und allmälig 
noch $150,000 mehr hineingejtedt. Er 
beanjprucht das ganze, in dem Gefchäft 
jtefende Geld für fih und will daher 
einen Ginnehmer haben. 

Die genannte Advofaten-Firma will 
in einer Gegenantwort gegen Collins 
verichiedene jenjationele Enthüllungen 
machen. ‘Der Maflenverwalter wird 
eingejegt werden. Die ganze Angeleip 
genheit wird aber erit nach einem harten 
Kanıpfe auf beiden Seiten einen Abjchluß 
finden. 

Charles Kingmann hat heute früh bes 
reit3 beim Euperior:Gericht eine Ants 
wort eingereicht, in welcher er Charles 
Golins verſchiedener ungeſetzlicher 
Transaktionen beſchuldigt, unter An—⸗ 
derem der Fälſchung der Geſchäfts— 
bücher, mit der Abſicht, ihn und Wil⸗ 
liam A. Collins um eine Summe 
von $20,000 zu betrügen, zu der fie bes 
rehtigt waren, 

—- 1-2 

Zu Sunften Osfar Neecbes, 

Gin Comite hieyiger Bürs 
gervor Gouverneur 

Sifer 

Wie aus Springfield telegraphirt 
wird, erjuchten die Herren Lohn N. 
Hills, E. S. Dreyer und Louis W. H. 
Neebe heute Vormittag den Gouverneur 
Aifer, den in Soliet inhaftirten Anars 
hiften Osfar Neebe zu begnadigen. 

Der Gouverneur hörte die Bittfteller 
aufmerkjam an, ließ fich aber nicht mıees 
fen, was er in derSade zu thun gebenfe, 

fee 

Ab nad) Zoliet, 

Die folgenden Verbrecher wurden 
heute nach Joliet geſchickt: Heury Stephe⸗ 
fon, auf ein Jahr, wegen Mordes; der 
achtzehnjährige Farbige George Scott, 
auf 18 Jahre, wegen Einbruchs; James 
Cummings, auf 5 Jahre, wegen Baus 
ernfängerei; Frank Connor, auf 4 
Jahre, wegen Diebjtahls; J. Gelig, 
auf ebenjolange, auf Grund des gleichen 
Verbredens; John Weikel, auf 8 
Jahre, wegen Einbruds; Louis Laus 
ger, auf 18 Monate, wegen Einbruchs 
und Thomas Meyer, auf 15 Monate, 
wegen Diebitahls. 

Dep —— 

Neue Straßenbahn auf der Nords 
feite, ö 

Die Nord Chicago Straßenbahn:Ges 
jelihaft wird am Montag zum Beften 

der Vorftädter längs den Öeleifen der 
Northweitern-Bahn eine neue RER 
Safı-iie in, Bemih fen, —— 
nimmt ihren Ausgangspunft am Bahı 
hof, überfchreitet ben Fluß Dep 
Str., paflirt dann Wafbi 
und Madifon Straße und 
durch die Fünfte 9 
Alle fünf Minuten w 
eine „Car“ abg 
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Mreis jede Aummer 
Durkh unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 

wöhentlic 

Sährlih, im Poraus bezahlt, in den Ber. 
Etaaten, portofrei 

Seid nach dem Auslande, portofrei. ........85.00 

Samitag, den 23. November 1889. 

Schuelier, als man allgemein 
erwartete, nähert der Gronin=Prozep fi) 
feinem Ende. Das Bejtreben der Ver: 
theidigung, die Zujammenfegung einer 
Sury fo lange wie möglich hinauszus 
I&hieben, lich jchon darauf jchlieken, daß 
die Angeklagten fih jchuldig fühlten. 
Beftärtt wurde diefe Annahme nod) 
dur) die Entdefung, daß der Berfud) 
gemacht worden war, einige Männer auf 
die Gejhworenenbanf zu bringen, Die zu 
Buniten der Angeklagten bejtochen was 
ren. Dann Famen die ganz unerwartet 
ftarken Umftandsbeweije der Staatsanz 
waltichaft. Zeugen, weiche die That 
felbft mitangejehen hatten, Tiefen fich 
allerdings nicht vorführen, aber das war 
auch die einzige Yüce in der Beweiskette. 
Sn Uebrigen wurde auf das Ktlarfte dar: 

gelegt, wie und wann Dr. Gronin ine 

von jeinen Miethern nicyt benußtes Haus 

hineingelodt wurde; was er fagte, als 
die Mörder auf ihn eindrangen, wie 
feine Leiche herausgeigafft und wohin fie 
nach langen Jrrfahrten gejchleppt wurde. 
Die TIheilnehmer an dem fchredlichen 
Berbrechen find jämmtli) von glaub: 
würdigen Zeugen identifizivt worden. 
Khr ganzer Mordplan wurde Stüd um 
Stüd enthüllt. Die Vertheidigung 
wuhte diejen niederichmetternden Beweis 
fen nichts entgegenzufessen, alö den Eläg- 
lich geiheiterten Verſuch, durch offenbar 
meineidige Zeugen ein Alibi ſür die An— 
geklagten beizubringen. Mitglieder des 
Camp 20 und ſonſtige verdächtige Zeu— 
gen mußten beſchwören, daß ſie in der 
Mordnacht die Verbrecher da und dort 
gejehen hätten. Ginige von ihnen vers 
widelten fich dabei in Widerjprüche, 
andere hatten ihre Nollen gut gelernt, 
werden aber ihres Vorlebens oder ihrer 
Beziehungen wegen bei den Gejchwores 
fen jchwerlih Glauben finden. Ahr 
BZeugnig dürfte übrigens Dur Die 
Staatsanwaltihaft no mehr erfchüttert 
werden. 

Wer den Verhandlungen unbefangen 
gefolgt it, muß alio zu dem Schlufje 
fommen, daß die Berurtheilung der Anz 
geklagten, vielleicht mit Nusnahme Kunz 
ze3, unvermeidlich it. QTroßdem hat 
der Gang des Prozeijes Feine Befriedi- 
gung erwedt. Aus tehnifchen Grün 
den, die ja dem „urilten“ einleuchten 
mögen, dem Laien aber vollfommen uns 
verjtändlich find, hat der Nichter alles 
Beweismaterial ausgeichlofien, welches 
fih auf die Beweggründe der 
Verbrecher bezog. 65 ift den Ge: 
Ihmworenen nur dargelegt worden, daß 
Dr. Gronin von gewifen Perfonen 
meucdhlings ermordet wurde. Warum 
und auf wefjen Beranlaj- 
fung dies geichah, durfte ihnen nicht 
erklärt werden. Die eigentlichen Urhe— 
ber der graujigen That haben deshalb 
alle Ausiicht, der gerechten Strafe zu 
entgehen, und Die irischen „Patrioten“, 
welche auf die DOpferbereitichaft ihrer 
Landsleute fpefuliven, werden ihr Ge: 
werbe ruhig weiter betreiben Fönnen, 
wenn ihre Werkzeuge längjt am Galgen 
verendet jind. Beim Anarcijtenpro- 
zeffe griff man auf die indirecten Anftif- 
ter zurüd, beim Groninprozefje nicht 
einmal auf die directen. Die Wege der 
amerifanijchen Nechtspflege find eben 
dunkel und wunderbar. 

Aus Dem Penfionsamt in Wafh: 
ington werden jett alle Diejenigen ent: 
lafien, die unter der „freigebigen“ Ver: 
waltung Tanners fich jelbjt ihre Ben: 
fionsbezüge erhöht und Nacdzahlungen 
im Betrage von $1000 bis $4000 emz 
pfangen haben. Das ijt nicht mehr als 
billig, auffallend aber ijt es, daß gerade 
der Hauptmifjethäter, der Hilfs-Pen: 
fionscommifjär Hiram Smith, nicht 
entlafjen wird. Nach der Abdankung 
Zanners bekleidete diefer Mann wochen: 
lang die Stellung des Benfionscommij: 
fürs, obwohl er nicht weniger ald 86000 
als Nachzahlung gezogen und den Unter: 
beamten das böje Beiipiel gegeben hatte. 
So viel man weiß, bat er feinen Raub 
nie herausgegeben. Die Erklärung des 
Räthjels ijt anjcheinend darin zu juchen, 
dag Smith ein vertrauter Freund des 
MinijtersNoble ift. Auf Letteren wirft 
bie Bevorzugung des biederen Hiram 
ein jchlehtes Licht, umfomehr, als ge: 
rade Noble den Anftog zur Entlafjung 
Tanners und zur Umjtorung feiner be: 
rüchtigten Verfügungen gegeben hat. 

Schr beeilt bat fih unfere Res 
gierung mit der Anerkennung der Ver. 
Staaten von Brafilien. Allerdings hat: 
ten die gegenwärtigen Machthaber in 
Rio de Janeiro die Vorficht gebraucht, 
bie zur Zeit in Wafbington weilenden 
Bertreter Brafiliens zu bejtätigen, und 
ba dieje fich der neuen Drdnung der 
Dinge anbequemen, fo jah unjer Staats- 
departement feinen Grund, fich feinerjeits 
zu fträuben. Bon aufen hat die neue Re: 
publit überhaupt FeineSchwierigfeiten zu 

 befürdten. Da aber der Umfturz des 
 Taiferlichen Thrones jo glatt von Statten 
ging, fo liegt die Annahme nahe, daß 
andere Ehrjüchtige das Beifpiel der - er: 

 Ffolgreihen Empörer nahahmen und 
abermals „Revolution machen“ werden. 

hat anderen füd- 
ameritanijchen „Republifen“ oft genug 
erlebt. 

‚ Die Sodzoll-Potiit treibt allerlei 
4 e Blüthen. In einer recht 
amangenehmen Lage befinden fich gegen: 
Wärlig, wie ein Correjpondent aus To: 

onto, Ont., fchreibt, die canadijchen 
Müller, . Sie müfjen unter Anderem für 

ingeführten Bujhel anierifanifchen 
n3 15 Cents Zoll, für den zu einem 

thig Weizen alfo über 70 
ablen, während amerifa- 

‚einem Cinfuhrzoll von 
liegt, 

Snlanbe den nötigen Weijenvrrat 
verihaffen, und daher Fomint das Mel 
in immer größeren Maffen über Die Gren: 
ze herein, — und die canadijhen Müller 
haben das Nachiehen. Die Blätter, 
welche die unhaltbare Zollpolitif der Re= 
gierung vertreten, weifen allerdings den 
Müller auf die Weizenihäge Manitobas 
hin. Das ift ein oberfauler Troft! Denn 
zwifchen Manitoba und Ontario liegen 
2000 Meilen Geleife der canadijchen 
PBacificbahn, und die berechnet nicht wer 
niger, alö 27 Gents für den Transport 
eines Bufhels Weizens von Winnipeg 
nad) den mittleren Ontario; jo Fommt 
e3, da der amerifanifhe Müller in 
Minncapolis und Umgegend den Weizen 
aus Winnipeg, auch unter Ginrehnung 
von 20 Gents Einfuhrzoll, oft nod) bil: 
liger haben Fann, als jein an die Wand 
gedrüdter Goncurrent in Ontario, ob: 
wohl es für Yetteren einheimifcher Weiz 

zen ift! Die canadifchen Müller wollen 

in diefem Winter eine große Bewegung 
gegen diefe Verhältniſſe einleiten und die 
Mithilfe der Farmer anrufen, — aber 
der Rarmer fcheint ein taubes Ohr für 
die Klagen der armen Müller zu haben, 
jo lange die Ginfuhrzölle auf jeine 
Verbrauchsartifel noch nicht abgeihhaftt 
oder erinäkigt worden find. — Aehnliche 
felbitmörderifche Wirfungen lie 
fen fich auch vielfach von unferer ameris 
faniichen Zollpolitif nachweijen. Und 
das nennt man dann: „Schuß der heiz 
miſchen Induſtrie“! 

Lokalbericht. 
Die Abfall-Frage. 

Wie die ſtädtiſchen Kehricht— 
haufen ausgenützt werden 

jollen. 

Das von dem Stadtrat) ernannte 
Comite zur Löſung der „Abfall-Frage“ 
kam geſtern in der Office des Dr. 
Wickersham, des Geſundheitscommiſſärs, 
zuſammen. Bürgermeiſter Cregier, 
Beamte der Chicago Abfall Verarbei— 
tungs-Geſellſchaft, Unternehmer Cooper 
und andere Intereſſirte waren anweſend. 

Die Meinungen gingen alle dahin, 
daß eine Verordnung die Bürger zwingen 
müfje, alle Abfallitoffe getrennt von der 
Ache aufzubewahren; im alle der 
Durhführung diejer Berordnung könn: 
ten die Abfallitoffe zu Dünger verarbeiz 
tet werden und die Ajche Fönnte zum 
Ausfüllen von Lehmgruben u. |. w. ver: 
wendet werden. Für das Bejtreuen der 
Straßen ijt nah Anficht des Mayors 
Ajche nicht zu empfehlen, weil fie die Ei: 
jene und Bleivöhren zerſtöre. Für die 
Aufbewahrung der Abfalljtoffe find Me: 
tallfäften zu empfehlen, weil dieje leich- 
ter rein gehalten werden können. 

Präfident Prüffing von der Abfall- 
bearbeitungs-Gejellichaft meint, wenn 
die Stadt nicht bald ihren Abfall liefern 
würde, würde die Gejellihaft genöthigt 
fein, ihre Werfe zu fchließen, da fie mit 
Heinen Quantitäten Abrallitoffen nicht 
ohne Berluft arbeiten Fünne. 

Der Mayor will alles aufbieten, um 
geeignete Verordnungen durchzubringen 
und durchzuführen. 

—.— 

Kurz und Neu. 

* Der Rräfident der jochen abgehalte- 
nen „Vieh: und Geflügelausitellung“, 
Herr Hastel, jtellte geitern feit, daß 
troß des jcheinbaren Erfolges der Aus 
jtellung fich doch ein Defizit von etwa 
83000 herausitellen wird, wie aus den 
jett einlaufenden Rechnungen zu jchließen | 
itt. Das regnerifche Wetter war der 
Austellung fehr ungünftig und auch die 
Gröffnung derjelben unmittelbar nad 
dem Schluß der Pferde-Ausftellung ijt 
ein Mißgriff gewejen. 

* Die Zettel-Ankfleber der Firma 
Broadway & Treyjer „ftriften“ geitern. 
Sie behaupteteten, daß man mit ihnen 
feit länger als zwei Jahren Schindluder 
getrieben habe. Die Gejellihaft zahle 
ihnen $13 per Woche und fie würden da= 
mit zufrieden fein, wenn ihnen bejtän- 
dige Arbeit gegeben würde. Die Strifer 
faßten in einer gejtrigen Verfammlung 
den Entichluß, eine eigene „Zettel-Anfies 
ber Gejellichaft“ zu organiſiren. 

* Der Wettbewerb um die Stellung 
eines County-Anwalts ſchwankt zwiſchen 
C. E. Crafts und Allan C. Stovey 
einerſeits und einer Anzahl anderer Kan- 
didaten andererſeits. Ein neuer und 
mehr als irgend ein anderer verſprechen— 
der Candidat iſt J. K. Boyeſen. 

* Der bei Armour & Co. angeftellte 
und im Haufe No. 3724 Butterficld 
Str. wohnhafte Maurice Flynn gerieth 
auf dem Wege nah feinem Arbeitsplag 
unter die Näder einer Lokomotive und 
wurde dabei auf's Gräßlichſte verſtüm— 
melt. eine beiden Beine wurden vom 
Körper getvennt. 

* Vorder „Secular Union“ im Brin: 
ceß Opera Houfe, 558 Weit Madijon 
Sir., wird morgen Abend Herr James 
Abbott über das Thema: „Selus Chri: 
fins und andere Heilande* einen engli- 
[hen Vortrag halten. Der Zutritt ijt 
frei. 

* Gine VBerfammlung der Grundbe— 
fiter an der 12. Str. und Dgden Ave., 
die der Bezahlung der Imlagen für die 
Veränderung der beiden Straßen in 
Boulevards popponiren, wird morgen 
Nahmıttag um drei Uhr in dem Laden 
von May Kirhmann, No. 774 Weit 12. 
EStr., ftattfinden. 

* Der Rolizeichef erließ geftern an alle 
Stationen den Befehl, die Beamten an: 
zuweifen, alle Yandftreicher, Diebe und 
fonjtiges Gefindel aufzugreifen, wo fie 
fich jehen lafjen, und nach der Bridewell 
zu ſchicken. 

* Richard W. Chappel, der alleinige 
Inhaber der Merrill Manufacturing 
Co., über deſſen ſchwindelhafte Ge— 
ſchäftsmethode wir bereits berichteten, 
wurde geſtern durch Bundeskommiſſär 
Hoyne unter 81200 Bürgſchaft den 
Bundes-Großgeſchworenen überwieſen. 
Der Verklagte ſoll ſein Geſchäft ſeit 25 
Jahren betreiben und ein beträchtliches 
Vermögen haben. Die Anklage gegen 
ihn lautet auf Mißbrauch der Poſt zu 
betrügeriſchen Zwecken. 

_— — ——— 

Seſet die „Abendpoſt⸗“ Alle Nenigteiten 
Tür 1 Gent. 92 Fünfte Avenne, 

| 

0 jollte Niemand 

Strafe 
Charles Brown, ein junger Mann, 

der des Angriffs in der Abficht, zu töd- 
ten und des Diebftahls bejchuldigt ift, 
gerieth geftern in Richter Anthonys Ges 
richt an den Nechten. Als Anfläger und 
Zeuge in beiden Fällen trat Alexander 
Marks, ein Schneider von No. 65 Weit 
Nandolph Straße auf. Wie Yebterer 
die Gejhichte dem Hilföjtaatsanwalt 
Neely erzählte, entiprangen beide Fälle 
aus einem Eleinen Streit über einen Acht 
Dollars Ueberrod, im Verlaufe welches 
Streites Brown dem Schneider mehrere 
Hiebe verjegte. Herr Neely rieth, Die 
Anklage wegen Diebitahls fallen zu laf- 
fen und nur die Anklage wegen Angriffs 
vor Gericht zu bringen, Herr Marks 
jtellte aber auf dem Zeugenftande die 
Sade als etwas bedenklicher dar. Am 
27. Dftober fam Brown in feinen Ya: 
den, um einen Ueberrod zu Faufen und 
309 einen folhen zum Preife von acht 
Dollars an. Sobald er denjelben auf 
dem Leibe hatte, fchlug er Marks mehrere 
Male mit einem Paar jchwerer Meifinge 
ſchnallen in's Geſicht, ſo daß der Schnei— 
der niederſtürzte. Dann rannte er aus 
dem Laden. Marks taumelte mit blut— 
überſtrömtem Antlitz zur Thüre, und ein 
Mann, der von der anderen Straßen— 
ſeite den Zuſtand des Schneiders be— 
merkte, eilte Brown nach und brachte ihn 
zurück. Richter Anthony hielt beide An— 
klagen aufrecht und verurtheilte wegen 
des Angriffs Brown zu einem Jahre 
Bridewell und 5500 Geldftrafe, wegen 
des Diebitahls zu einem Jahr und $100 
und Die Koften, und bejtimmte, dat die 
Gelditrafen, im Falle er nicht zahlen 
könne, zu der Rate von 81.50 pro Tag 
in der Bridemwell abgearbeitet werden 
jollen, jo dat Brown drei und ein halb 
Jahr zu jiten hat. 

— 

Er iſt ſie los. 

Ehas Browas Kähnheit und 

— — 

Mike MeDonald wird von 
ſeiner Frau geſchieden 

werden. 

Des Spielerkönigs Mike MeDonalds 
eheliche Leiden ſind nunmehr ſo gut als 
vorüber, und wird derſelbe ſich fortan 
mit der immerhin erfreulichen Thatſache 
über ſein Mißgeſchick in der Liebe damit 
zu tröſten haben, daß ihm, dem in die— 
ſem Punkte Unglücklichen, wenigſtens, 
in Bewahrheitung eines bekannten 
Sprüchworts, im Spiel das Glück ge— 
lächelt. 

Herr MeDonald aber iſt mit ſeinem 
Anwalt, dem bekannten Advofaten 
Trude, vor dem Richter Jamieſon er— 
ſchienen und hat demſelben genügendes 
Material, um eine Scheidung zu recht— 
fertigen, vorgelegt und wird ihm dieſelbe 
gewährt werden, ſobald das betref— 
fende Dekret ausgefertigt iſt. Leicht iſt 
dem bedauernswerthen Mike, welcher 
übrigens auch erſt ganz vor Kurzem 
ſeine Lieblingstochter begraben, dieſer 
Schritt allerdings nicht geworden; er 
zeigte ſich bei den Zeugenausſagen 
äußerſt bewegt. 

Was das Benehmen der Gattin und 
ihres Liebhabers Moyſant ſeit der jüng— 
ſten Durchbrennerei anbetrifft, ſo hat es 
ſich klar erwieſen, das der erſteren wenig 
an einer Ausſöhnung gelegen war; die— 
ſelbe gab zu, daß Herr MeDonald über— 
reichlichen Grund zur Scheidung habe 
und nannte ſich in verſchiedenen an ihren 
Mann geſchriebenen Briefen bald Frau 
J. F. Moyſant, bald Kate Rennall, 
bald Frau Joſie Raymond und bald 
Frau Armſtrong; auch erklärte ſie in 
einem der Briefe, den Moyſant, welcher 
übrigens mittlerweile unter die Schau— 
ſpieler gegangen iſt, in Paris gehei— 
rathet zu haben. 

— —— — 

Das Geheimniß des Fluſſes. 

Ein Mann verſchwindet in 
der Tiefedes elben. 

Ein Unbekannter eilte geſtern Abend 
gegen 6 Uhr zu dem Brückenwärter an 
der W. 12. Str., und zeigte auf einen 
im Fluſſe ſchwimmenden Hut mit der 
Behauptung, daß ein Mann am Ertrin— 
ken ſei. Der Brückenwärter ſah auch 
etwas, konnte aber nicht entſcheiden, ob 

es ein Menſch oder ein Hund war. Das 
“Stwas“ verfant und fam nicht wieder 
zum Vorjchein. ES fand fi Niemand, 
der eine Berion hatte in den Fluß ſprin— 
gen jehen, und die Boliziiten, welche den 
Fluß mit Hacken unterſuchten, fanden 
nichts. 

Daß Jemand Selbſtmord begangen 
hatte, ſtand bei allen, die bei der Suche 
betheiligt waren, außer Zweifel, denn 
zwei Mädchen, welche gerade die Brücke 
überſchritten, behaupteten, einen Mann 
im Waſſer geſehen zu haben. Dieſe 
Zeugen, ſowie auch der vorerwähnte Un— 
bekannte, verloren ſich im Gedränge, ohne 
ihre Namen zu hinterlaſſen. Der ge— 
fundene Hut iſt ein Derbyhut und noch 
ziemlich neu. Der Mann kann auch 
verunglückt oder das Opfer eines gemei— 
nen Streichs ſein, wenn überhaupt ein 
Mann ertrunken iſt. Daß Niemand 
geſehen wurde, der von der Brücke her— 
abſprang, iſt nicht wunderbar, denn es 
war ſehr finſter. 

— —— — 

Geſtrige Brände. 

Zwei Feueralarme, um 2:45 und 5:25 
Nachmittags, riefen geſtern die Feuer— 
wehr nach 46 4. Ave. und 11N. Clark 
Str., wo Schornſteinbrände ausgebro— 
chen waren. In beiden Fällen geſchah 
kein Schaden. 

Ein Feuer in der Northweſtern Dün— 
ger-Fabrik, 45. Str. und Packer Ave., 
um 74 Uhr Abends richtete ebenfalls 
feinen Schaden an. 

Das Keitaurant und die Dffice von 
R. HNton in dem vierjtödigen Steinge: 
bäude, 159 Wafhingten Str., fingen 
geitern Abend um 8 Uhr Feuer und wur: 
den zum Betrage von 525 beichädigt. 

— —— — — 

* Heute Abend um 8 Uhr wird der 
deutſche demokratiſche Club der 7. Ward 
in ſeinem Verſammlungslokale, 686 S. 
Haljted Str., eine Verſammlung abhal⸗ 
ten. De widtige Gejhäfte vorliegen, 

vergejjen, zu erjpeinen, 
—— Pe 

Kapitaliſten und Theaterhabitues bega⸗ 
ben ſich geſtern Abend in die Central⸗ 
Muſik-Halle, der Auktion der Logen 
und Sibe für De anf 9. Dezember begin- 
nende italienifhe ‚Opern-Saifon im 
neuen AuditoriumsTheater beizumohnen. 
Die Saifon wird aus 21 Vorftellungen, 
17 am Abend und vier am Nachmittag, 
bejtehen. Der Preis einer jeden Loge 
für die 21 Vorftellungen ift $500, wer 
aber die Auswahl haben wollte, mußte 
eine bejondere Prämie zahlen und wie 
bo diefe Prämien kamen, Fann aus 
der nadhjtehenden Lifte erfehen werden : 

Für Logen: Ge. M. Pullman, 
No. 5 für $1600; R. T. Crane, No. 2 
für 81000; Marjball Field, No. 7 
für $1000; Allerton & Neam, No. 8 
für $1000; Columbus R. Cummings, 
No. 26 für $900; N. E. Niderfon, No. 
27 für 8800; NR. E. Niderfon, No. 28 
für 8800; Dtto Moung, No. 3 für 
8700; Marfhall' Field, No. 11 für 
8700; Georg E. Walker, No. 29 für 
3800; EC. W. Fullerton, No. 23 für 
8900, W. 2. Pe, No. 10 für $800; 
©. 3. Madey, No. 2 für 8700; 0.W. 
Potter, No. 22 für 8600; WB. W. Kim— 
ball, Ro. 15 für 8600; X. W. Doane, 
No. 16 für $500; A. Mandel, No. 14 
für $500; John B. Drake, No. 30 für 
3500: Richter Dent, No. 21 für $400; 
5. C. Taylor, No. 36 für $350; Henry 
Field, No. 37 für 83505 M. A. Ayer: 
jon, No. 35 für 8400; E. MW. Brown, 
No. 34 für 8400; N. 8. Rairbanf, No. 
38 für 8400; BP. E. Hanford, No. 33 
für 8375; I. MW. Scott, No. 18 für 
3375; Frau E. C. Storey, No. 19 für 
8300; U. C. Klapp, No. 39 für $350; 
A. E. Moran, No. 1 für $350; €. J. 
Lehmann, 11 für 8300; Cdw. E. Gray, 
No. 20 für 8275; Xos. T. Torrence, 
No. 13 für 5250; Otto Young, No. 31 
fur 8250: %. B Walker, No. 12 für 
$150 und die beiden lebten Yogen nah: 
men Y. B. Walker für $100 und Geo. 
R. Grant für 8125. 

Dieje 36 Logen brachten einen Preis: 
Aufichlag von im Ganzen $19,775 ein, 
wurden aljo mit ihrem Durdhichnittss 
Verkaufspreis von 8500 das Gtüd, 
welcher im Ganzen 518,000 ausmacht, 
um die jtattlihe Summe von 837,775 
verfauft. 

Wie zu erfehen, hat der Palaſtwagen— 
Fabrifant die hödhjte Prämie bezahlt, 
das Vergnügen, den 21 Boritellungen in 
einer Loge beimohnen zu dürfen, wird 
ihn aljo das runde Sümmcen von 
$2100 fojten. Herr Studebafer zahlte 
für zwei Site den regelmäßigen Preis 
von $150 und auferden eine Prämie 
von $120, jo daß ihn die zwei Gike 
$270 foften werden. Herr &. J. Leh— 
mann, dev Befiter der „Fair“, zahlte für 
jehs Site $660 iin Ganzen. 

—-/ ——— 

Die Demonſtrations-Verſammlun⸗ 
gen der Irländer. 

Die Feier zu Ehren der Mancheſter— 
Märtyrer unter den Auſpizien der Cro— 
ninfreunde heute Abend in der Battery 
D verſpricht eine ſehr lebhafte zu wer— 
den. Die Redner des Abends, John 
Devoy, P. W. Dunne und E. O'⸗ 
Meagher Condon werden über die jüng— 
ſten Ereigniſſe ſprechen. 

Col. John F. Finerty wird der lei— 
tende Redner der Gegenpartei ſein. 
Herr Hubert Beſeler, der Organiſt der 
Heiliger Geiſt-Kathedrale, hat es abge— 
lehnt, an der Feier theilzunehmen, weil 
er nicht mit den in Unterſuchung befind— 
lichen Perſonen ſympathiſiren könne. 
— — — — 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur—⸗ 
den geſtern eingereicht: Eva Selig gegen 
Jakob Selig, wegen böswilligen Verlaſ— 
ſens; Fannie Babbitt gegen George A. 
Babbitt, wegen böswilligen Verlaſſens; 
Phaelie A. Rainburg gegen Henry J. 
Rainburg, wegen Ehebruhs;Mary Geis: 
ler gegen Herman Geisler, wegen graus 
famer Behandlung; Emilie Wagner ge: 
gen Kojeph Wagner, wegen Trunffucht, 
und Kate Gorman gegen H. Oorman, 
wegen böswilligen Berlafjens, 

— —— — — 

Heiraths-Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Offiee des County-Clerks ausgeſtellt: 
John Herres, Suſie Meß. 
John C. Roſſow, Lizzie F. Vogel. 
Wilhelm Pache, Bertha Marten. 
Hans P. Hanſen, Marie Frickberg. 
Herman Radtke, Mathilda Heideman. 
Mathias Stroh, Barbara Engelbert. 
Johſeph N. Feder, Nellie M. Tarrey. 
John Nowak, Joſephine Lilla. 
James J. Ford, Annie Schilling. 
Anton Tysl, Mary Polivka. 
Frederick W. Ouo, Jennie Carmer. 
John E. Garrity, Minnie J. Albrecht. 
Henry Schoeneck, Annie Enger. 
Joſeph G. Full, Mary Zoller. 
Otto Traſtel, Auguſta Hartwig. 
Joſeph Rittenmaier, Franciska Lemmerzahl. 
Guſtav Koch, Louiſe Schroeder. 
Hans Waiman, Helene Henrickſen. 
Juſtin Loomis, Frederika B. Kreiber. 
Hugo E. Selbman, Bertha Partheſius. 
Oscar Anderſon, Charlotte Burg. 
Abraham Kahn, Barbara Strauß. 
Rathan Beiman, Annie Grisman. 
_—+" — 

Zodesfälle. 
Am Nacitehenden veröffentlichen wir die Bifte der 

Dentichen, über deren Tod dem Gejundheitsanıte zwi» 
fchen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 
Dtarie Berger, 7&0 W. Huron Str. 13 3M. 
Mathilde Schwerghofer, 10W MW. Nor; Ave, 4J.6M 
Anna Zeiikr, U W. 1. Str., 8T, 
Marie Golinow, 285 W. Sıverior Str. 
Wilhelmine Melzer, 853 ©. U dland Ave., 8. 
Andreas Krüger, 50 W. H. Str., 795. 
Martin Schell, 414 36. Str. 
Zatod Shindhelm, 200 Dal, Str. 

_—7"1|) ⸗ 

* Das in No. 99 Randolph Str. ge: 
legene N. Watry'ſche Etabliſſement iſt 
auf dem Einbruchswege um 8500 werth 
optiſcher Inſtrumente beraubt worden. 

* Die Polizei hob geſtern Abend die 
Spielhölle des Thomas Brewer, 85 
Süd Clark Str., aus, und die 20 jun— 
genHerren darin, welche nach der neueſten 
Mode gekleidet waren, mußten ſich zu 

iner F der Station in dem 
erg Fahrt nach —— ' 968 Hoffmann Robt 
offenen Patrolwagen bequemen. Herr 
Brewer ftellte für die Vögel, die er jchon 
gerupft hat und noch zu rupfen gedenkt, 
Bürgichaft und die jungen Stutzer konn⸗ 
ten zurüdgehen, um das Epiel fortzu: 
fegen, als ob nichts vorgefallen wäre. 

EEE TRETEN 

| 

—* 

Ken AL au or, wa; Ace ne, Cottage, 105IN. Robey Str., 3 
ames Aſh, 2 dreiſtöck. and * 197 N. 
ngreß Str., 85000; A. R. Hall, Cottage, 

an Congreß nahe Weit 43. Str., 81000: R 
Landinarf, Cottage, 1459 Nelfon GSir., 
81200; John Ballon, zweiftöd. Wohnhaus, 
17 Elifton Str., 81800, 

Marktbericht. 
Chicago, 22. Nov. 1880. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 20—25c per Bu. 
Serjey jühe Kartoffeln 83.50—3.75 per Br. 
Werte Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu, 
Smportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 6öc, 
Blumenkohl 81.00 -82. 00 per Digd. 
Rothe Beten Me—v81 per Brl. 
Weiße Rüben 50 —5e per Brl. 
Tomaten 50 60 per Bu. 
Zwiebeln 81. 40 -1. 60 per Brl. 
Ginheimischer Sellerie 20—25c. per Dieb. 
Kohl $2.00—3.00 per 100. 

Fiſche. 
Beſte Sorten 8S—12c per Pid. 

Früchte. 
Kochäpfel 81. 00—81. 50 per Brl. 

Sorten $2.00—2.25 per Prl. 
Apfeljinen $5—5.25 per Kijte. 
Gitronen von 83.50—4.00 per Kiite, 

Butter. 
Fgin Rahmbutter 25—254c per Pfd.; ges 

ringere Sorten variirend von 14—17c, 
Käſe. 

Bol-Nahın:Käfe (Cheddar) I—9;c per Pfd, 
Feinere Sorten 10—10%c ver 'Vfd. 

Abgerahınter Käfe 4—6c per Bid. 
Weintrauben. 

Goncord 50c per 10 Pd. Korb, 
Delaware 50c—60c per Korb, 

Wild. 
Mallard Enten 81.25—4.50 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 per Dpbd. 
Schnepfen $1.25. 
Kebendige Tauben $1.00 per Dit). 

Fleiſch. 
Beites Kaldfleiih 5—64c per Pfd. ; gerin— 

gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 

Lebendige Küken Ge per Pd. ; 
ner 6c per Pid., Hähne 4—4}c per Pfd, 
Sunge Enten 9c5 alte 8—9c per Pfd. 
Zruthühner Sc per Bid. 
Sriiche Eier 21—22c per Did. 

Heu, 
to 1 Thimothee 839—10.00. 
Gemiſcht 85. 00 -6. 00. 

Zucker. 
Etüdenzuder ze. ; Streuguder 72c.per Pfd. 

Kaffee 
Veinjter Nio- Kaffee 193c. per Pid, 
—— 

Wöchentliche Brieftifte, 
. 

Nachftehend veröffentlichen toir die Lifte der auf dem 
Rojtamt eingelaufenen Briefe. Alte in diefer Liite anges 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenjtehenden Datum an gerechnet, abaeholt find, wer—⸗ 
den nad) der „Dead letter oflice* in Washington ges 

Beifere 

atte ig. | MEDE PRÜHHATBIgE 

ſandt. 

801 Ahlwardt Adolph 
802 Alberts Fred 
803 Alberts Oscar 
804 Anders Anna 
805 Antler Yeon 
807 Angeritein Carl 
803 Antonelti Rudolph 
809 Arke Morik 
810 Arppe 
811 Arthur Anna 
812 Auerbadh Selma 
813 Bahmann Louis 
814 Baer Herman % 
815 Balzer Franz 
816 Balzkowski Alex 
819 Barenbaum Harris 
820 Baron MT 
821 Bartholomäus EG 
822 Baſch Maria 
823 Baumgartner Jake 
24 Baumann John 

825 Baumgarten Robt 
826 Becker EE 
827 Beian Pawet 
828 Beiner GA 
820 Belſan Frauk 
830 Belz Fride Frl 
831 Belz Mathilda Frl 
332 Berg Ehriftina 
833 Bergina Anguft 
834 Berlom Lena Fıl 
835 Bernitein Benjamin 
836 Berntein Jacob 
837 Besfa Mathilda 
835 Beitmanu Sojeph 
839 Beitman N 
840 Binder Krijtian 
841 Biichoff Kari Fred 
842 Blame Andrias 
844 Boef Emma 
845 Bock Therefe 
847 Bojjow Henry 
848 Praunfien A, 
849 Brandt Lizzie & 
850 Braun Eonrad 
853 Breidenbag 9 
854 Brill Emil 
855 Brom Jojcph 
856 Broie Wilhelin 
857 Bruhm Marie 
858 Bryjat Joſeph 
859 Buchner Chas 
860 Burger ©. % 
861 Bureczif Peter 
862 Burczpfowsti Victor 
863 Buch Nictlaus 
865 Bylinsti Frank 
866 Cap Adelia 
863 Ehanfje FL Rene 
869 Ehriitenien Wiary 
871 Claufien © 
873 Conrad Friedrich 
876 Darinq © 
877 Davis N 
878 Diener Emil 
879 Deidmann Conrad W 
880 Dtiejierberg 5 
881 Dies F 
882 Donig Edward 
883 Dredhiel John 
884 Disebus Gerharb 
885 Dutfiewic Jofeph 
887 Ebitenn J 
888 Eck Julius 
839 Et TE 
8 Edelblut Peter 
891 Eagert Clara 
892 Egolf Anna 
893 Eayrr Fran 
894 Elend Auguſt 
895 Eller John 
895 Elfing Anna Frau 
897 Ender Guit 
898 Engelmann Henry 
899 Endler Sigmund 
900 Eipel Willtanı 
91 Ejien Ehriltian 
902 gegangen Mag 
ʒ Feſtel Florian 

04 Fetting A 
%5 Finer Anna 
906 Tıala Vilan 
V Fieberg Franz 
903 zyiicher Niclas 
909 Friedmann Morris 
910 Friedrich Franz 
911 KFreitag Henry 
die Furkart Julius 
913 Fürſten berg Albert 
dia Gackowsti Joſeph 
915 Goldſtein Dina Frau 
o18 Gopſtei Tyofil 
917 Griemah Kathi 
919 Gazerovitch S 
920 Gebt Joſeph 
921 Gelegft Michael 
922 Gertimg John 
923 Geritentorn Paul 
924 Gerſtech Frank 
25 Gierſch Wiu 
9265 Goede Win 
928 Soldftein David 
929 Gomez Jofeph 
330 Gotheski Joſeph 
931 Gotttieb A 
922 Gozdecki Frank 
033 Graeier { 
934 Gran Lut 
935 Sranfen Eha® 
935 Graupner Auguft 
937 Griebe Martin 
0933 Groß Kohn 
939 Sroth Herman 
940 Grube Robert 
941 Grunwald Marie 
943 Suhman Winfried 
944 HDaad € 
945 Haas Yacod 
945 Hageler Auguft 
947 Hagenbucer Cha 
948 Hamann Aug 
949 Dampe Du 
951 Harrina Harry 
952 Hegel Riard 
953 Heinemann Arnold 
954 Heinold Ed 
955 Heinze Eruft 
956 Hijahl granz 
957 Hejuy Jacob 
958 Heid S 
959 Herden Franz 
0 Herzog Carl 

i 951 Seßler Nik 
952 Himmel Frank C 
953 Hirich Aulius 
954 Hihler ? 
965 Habdes Fred 

98 Hufnagel Minnie Frl 
8 Jume 
0 Isbn Baleria Frl 
973 Jelind Jan 
974 Senkırer Henrh Ch 
975 este — 
978 Kaptan 
979 Rariotomwug F 
BO Raufer Salomon 
982 Klingbeil Frau 

Süd Beben, 

Samſtag, 23. November. 

987 Kohn Bertha Fıl 
988 Kotwodis X 
989 Korad) Emil 
9 Kost Frank 
92 Krapmanı 
993 Kraiie Diarie Frau 
994 Kreeger Aron 
995 Kreml Rozalie 
995 Kroeger Adalgunda 
997 Rubn IR 
908 Kruſinsti Frank 
999 Laden Sophie 
1000 Lambracht Guſt 
1002 Lange W 
1003 Lesny John 
1004 Levy Bertha Frl 
1005 Levy Eouis 
105 Yewi3 Hr 
1003 Lichtenaern Jakob 
1009 Zindeman Henry 
1010 Eisfofsft Andreas 
1011 Zobansfa Joieph 
1012 Ludivig Ana Frl 
1014 Mantwill Mar 
1015 Dtartin Chas H 
10165 Marr Clara Frl 
1017 Marr Emil 
1021 Mayer Carl 
1022 Nteter F 
1024 Meyer gyrederich q 

R 
x 

Ne 

al Otto (2) 

( nn RA 
103: ef Jafob 
1041 Oſius Fred 
1042 Oſtwald Ida 
1043 Otto Emil 
1044 Otteſen H 
1045 Otto G 
1047 Paſel Hermann 
1048 Patzratz Herm 
1050 Peblke Wilh 
1052 Penner Wilh 
1053 Peter F 
1054 Peter Jakob 
1055 Plaff Geo 
1056 Piau Jakob 
1057 Piechoch of 
1061 Voforny Anton 
10652 Bopp Jul 
1053 Poit Otto 
1065 Brents & 
1066 Presburger Hy 
1067 Prehler Chas 
1069 Brohasta Thom 
1072 Radıinsfi Moſes 
1073 Radelius Aug 
1074 Rafalowit Herm 
1075 Naffefi Moris 
1075 Randiniora Paul 
1075 Reeß Wilh 
1079 Reeknoff Anth 
1080 Regenſtein Ed 
1081 Reis IN 
1082 Reiter Nic 
1083 Rethmann H 
1034 Nezab John 
1035 Reit M 
1086 Richter Herm 
1087 NRickett DD 
1088 Niet Ernöt 
1089 Robakowski Joh 
1090 Robertus Chas Prof 
1091 Röſicke Herm 
109% Roller Karl 
1004 Roſen I) 
1095 Roſenſſein Wv 
1006 Raſenzweit Cy J. 
1097 Rowalewäfi Janie (2) 
1099 Ruhr Aul 
1101 Runtel Andre 
1102 Sänger Jafob 
1103 Saqer Bernhard (4) 
1104 Scheryinger JA 
1105 Schinnanfe Henriette 
1105 Schlenger Go 
1107 Sthlenter Chr 
1108 Schmalz Sohanne Frl 
1109 Schmelzle Ehr 
1110 Schmidt Gottl 
1111 Schmidt John _ 
1112 Schnieder Martin 
1113 Schnieder Theodot 
1114 Schniger Dan 
1115 Schnoor ul 
1116 Scrofer Elisbeth 
1117 Scholz; Eva 
1118 Shulg A 
1119 Säulg Suft 
1120 Shulg IH 
1121 Schul Louis 
112 Schutg Paulina 
113 Shwabader J& M 

2+ Schwarb Cha 
{ wartz Chrkſtof 
Sebewsky Alfr 

7 Schiffmann F 
3 Sieber Rarl 

i in? 
37 Steintah Chad J 
3 Stainway Wilh 

39 Stoff Kohn (2) 
Strnrzef Mary 
Suffrin Joſ 
Irappen, Marar Frl 

er Erneitine 
jeiten Mengi 

; Thode Hy W 
7 Thurmann Nic 
Tilman Jas 

9 Tollnief Henriette 
Touſel Carl 

53 Ulrich Hern 
Dan Chroadan 9 

155 Bon Hollen Kohn 
Vogel Mr. & Bro 
VBogel Win 
gieskeck Carl 

1 Weber Nick 
Webhrli Rudolph 

1163 Wiedmann K 
Wiedmaun Hr 
Weilacker Franz 
Weiniuger John 

1167 Wetie & 
1168 Weisbarth Hohn 
1169 Wenzler Geo 
1170 WBeruifotwäti John 
NN Wiltierd € E 
1172 Winaberq Helene Frl 
1173 Mifinsti Zul 
1175 Wöhrte Chas 
1176 Wolf Peter 
1177 Wolf Win 
1175 Wolfensfi Heris 
1179 Wolihon Elizabeth 
1180 Zampoläty ED 
1m zen 

82 Zeiler Y 
1183 Dente Vom 

etefing Anton 

Nachdem Sr. Ercellenz der Prä- 
fident der Der. Staaten und 

der Gouverneur des 

Staates Ilinois 
in Befolgung eines altehrwürdigen Brauches 
einen Tag anberaumt haben, um Gott zu 
danfen für die mannigfachen una durch die 
allweite Borfehung im Yaufe des lekten Jah— 
tes zugeflojjenen Wohlthaten, fchlägt der Un— 
terzeichnete vor, den nationalen Feittag, der 
hiermit formell feitgejegt it, in einer ange- 
meſſenen Manier zu feiern, und wiünicht der 
ungeheuren Schaar, weiche fich zu diejer (eier 
vereinigen, viel Vergnügen. 

Sndeifen, Kraft des hohen Vertrauens, | 
welches in mich als Yeiter gewijier wichtiger, 
die Bewohner von Chicago betreiiender Yofal- 
Intereſſen geſetzt wird, bin ich veranlaßt, die 
Aufmerkſamkeit meiner Mitbürger auf einige 
wichtige Mängel in den Proklamationen der 
hohen oben erwähnten ntrager zu len 
fen umd triftige Gründe 
Einſetzung eines anderen oder, beiier neiagt, 
eines ergänzenden Danfjfagungstages 
fur die vielen, weiche uni Mugen 
erhalten haben oder erl 

atzbaren 

welche meiner Sorge anvertraut ſind. 

An alle 
meine Freuude nud Kunden, welche anf dieſe 

Weiſe Nutzen gehabt haben, und au 
deren Freunde, Verwandte und 

RNachbarn, entbiete ich 
hierdurch 

meinen gruß und 

Anzeige 
daß, da weder Se. Ereellenz der Präſident, 
noch der Gouverneur von Illinois in dem 
obengenannten Schriftſtücke Erwähnung ge— 
than haben von 

Englewerd Heighls 
— oder — 

FRANK N. CACE’S 

ADDITION 
Dazu, 

und Da diefe Nläße, welche bis vor Kurzem 
abgeiverrt waren, nunmehr gejellichaftliches 
Leben und Geichäftsverfehr in jolhem Maße 
zeigen, dap te Dadurch in einer Weltjtadt als 
Iprichiwörtlich für Berbeijerung und Fortichritt 
geworden jtırd ; 

und da ferner in dieien Pläben viele nı= 
ſerer Mitbürger durch Ankauf von Grund— 
ſtücken und Heimſtätten die erſten Schritte zur 
unabhängigen Wohlhabenheit und einem be— 
häbigen Leben gethan haben; 

und da ferner die jetzt gemachten ausge— 
dehnten Vorbereitungen für fernere Verbeſſe— 
rungen und erweiterte Gelegenheit für ſpar— 
ſame, ſtrebſame und kluge Männer mit be— 
ſcheidenen Mitteln bequeme Häuslichkeiten zu 
erwerben, geradezu ein öffentliche Wohl⸗ 
that geworden find — 

fo beftimmme, nenne und jete ich feit, 
Straft der mir beigelegten Autorität, 

Sonntag, den 1, Dezember 1684, | 
als einen Tag für öffentliche 

Dankfjaqung und gejell- 

ichaftliche Sei 

freude i in 

Englewood Heights. 
Für dieſen Tag lade ich alle Käufer von 

Grundſtücken in Englewood Heights und 
Gages Addition dazu zuſammen mit ihren 
Freunden, welche dabei intereſſirt ſein mögen, 
in der Banket-Halle, Ecke 83. Straße Boule— 
vard und Page Straße zuſammen zu kommen, 
wo ein reichliches Mahl für diejenigen aufge— 
tragen werden wird, welche Eintrittskarten 
erhalten. 

Bei dieſer höchſtangenehmen Zuſammenkunft 
fröhlicher Geiſter, werden die glücklichen Käu— 
fer von Hunderten von ausgewählten Bau— 
plätzen, während ſie ſich bei Geflügel und an— 
deren wohlſchmeckenden Braten ergötzen, Ge— 
legenheit haben, die vielen Vorzüge dieſer be— 
guͤnſtigten Lokalität aufzuzählen. 

Sie werden Danfbar fein, 

für den noch nicht da geweienen Erfolg, wel: 
cher diejes Unternehmen, an dem fie alle ein 
gemeinjanes Suterejje haben, begleitet hat. 

Sie werden Dantbar fein, 

dar jie ihre Käufe nicht in abgelegenen Ge: 
genden, mit wenig oder gar feinen Fahrgele— 
genheiten, gemacht haben, Jondern grade dicht 
an der Stadt mit 52 Zügen täglich zu ihrer 
Bequemlichkeit, als auch mit der Aussicht auf 
eine Hochbahn und Pierdebahn, Die jicher bald 
da jein werden. 

Sie werden Danfbar fein, 

daß fie ihre Hauslichfeit nicht in einer niedrig 
gelegenen Gegend, deren Feuchtigkeit Mala: 
ria erzeugt, geplant haben, jondern an einem 
hoch gelegenen, gefunden Grundftüde, da3 
ihnen Gejundheit in der Familie garantirt. 

Sie werden Danfbar fein, 

das alle Anzeichen diefer Feier auf die Errich- 
tung einer Menge fchöner Käufer auf diejem 
Grumdjtüce innerhalb der nächiten wenigen 
Monate hHinweiien, und dak Hundert glüd- 
liche gamilien-Gruppen dajelbit in ihren ei- 
genen bequemen Häujern den Dantjagungs- 
Tag im Jahre 1890 feiern werden. 

Sie werden Danftbar fein, 

daß fie zu jolchen Breiten gekauft haben (und 
dag ihre Freunde noch zu denjelben Preijen 
faufen fönnen), daß fie einen namhaften Ges 
winn durch den großen Preisauffchlag, der 
fiher im Frühjahr fommen wird, einheimfen 
werden; dankbar, wenn fie einander treffen 
und fich begrüßen, am 1. Dezember, fichere, 
gute Nachbarn zu haben, gute Schulen, gute 
Kirchen, gute Jabrifen als Arbeitspläße für 
Arbeiter, und viele freudige Danfjagungstage 
in der Zufunft, 

Mögen Daher alle Fommen 
und Iuftig fein. 

Niemand- braucht wegen etwa unfreumdlichen 
Wetter3 zurüd zu bleiben, da unjere Conzert= 
halfen 1000 Leute jehr bequem fajjen. 

Fünfzig Preife 
werben bei diefer Gelegenheit an Käufer von 
gotien veriheilt werden und jeder Käufer wird 
an diejem Tage zu einem Abzug von $25 per 
Lot berechtigt jein. — Beforgt Euch freie 
Fahrtarten bei Zeiten, 

Gegeben unter meiner Unterfchrift und Di- 
reftoral Siegel diefen 23. Tag im November 
im Jahre deö, Herren 1889. 
— — x 

{oma} be Franklin, 
202 & 204 La Salle St. 

zugeben für die | 

| 
| 
| 
| 
| 
| 
| | 

| 
| 

& — 

Schreckliche Erfahru eines 
— ———— Wertfeit 

Bauunternehmers. 
Nah 25jährigem Leiden wir) ihm 

feine Gefundheit wiederges 
geben, 

„sch bin einer jener Glüdlichen, 

Gatarrh geheilt wurden durch die Me 
handlung des Doltors Y. ©. Carr 

meine Ueberzeugung dahin anszufiprechen 

Jemand furiren fan, nad) dem was era 

brachtshat,“ jagte Herr James F. Gubbon 

Reporter, der ihn hier in feiner Wohnung 497 
Straße aufjuchte. 

„so wohne hier in Chicago nun feit 42 Jahren,“ fuhr 
Herr Gubbon? fort, „und 25 Sahre davon habe ih am 
Eitarrh gelitten, in Wirklichkeit feit meinem 15. Lobenz- 
jahre, und mit der en Tchien fich daS Leiden imme 
feiter bei mir zu ſe d dauerte dies bis voru 
114 Jahren, dem? unkt, wo ich anfing mich vor 
Carroll behandeln zu laſſen. 

„Ich hatte furchtbar aushalten müſſen. 
„Die Schmerzen in meinem Kopf verließen mich nicht 

für einen Tag, mein Gehör war ſchlecht und meine Naſe 
fo verftopit, daß ich gezivungen war dur den Diund 
Atdem zu bofen. 

„Deine Stimme war fchwach und Kointe ich manche 

mel nur im Flüftertone sprechen und hatte ich oft 

Schwierigkeiten ınıch verftändlih zu machen. 

„IH nahın alle mögliche inen, aber ohne Er⸗ 
rolg und drei Aerzte, die uchte, ſagten mir ich 

leide am 

„Catarrh und Volyp 
Ich ließ mich verſchiedene Male operiren 

irzer Zeit war ich 

in der Naſe. Ich 

und den Rolypen ext n, aber u fi 

wieder ebeni i 

„Hein Zuitand 

miſerabler. 

„sch litt an Unverdaulichkeit und war mein Appett 

ſehr ſchlecht. Jed ie Ichien mir wie Blei im 1 
zu liegen. E3 bildeten fih Ga 

lange nad dem € 

„sh verlor raic 

zer Zeit don 21612 auf 

Yreunde dachten 

„Ich würde ſterben, 
und ſah ich ſo ſchlecht aus, daß mir ſelber Angſt wur 

„Ich konnte nicht ſchlaſen und war M 

ſchwach, daß mich meine Beine kaum die Treppe 

tragen wollten. 

Ich wurde kurzathmig 

gung muzte ich nach Luft ſchna uch wurde ich von 

häufigen Schwindelanfällen heimgeſucht. Wenn ich ver⸗ 

ſuchte irgend etwas aufzuhebe ſelbſt nur meine 

Stiefel anz eu, jo hatte wenn ich 

bornüber jtürzen würde und jepien ji) Ailes um mich 

berumt zu drehen. 

„Ich hatte einen abichenlichen Husten. Mein Hals 

fültte ih mit Schleim, während der Nacht und ich mußte 

buften, und jpueen des Morgens mindejtens eine Stunde 

lang um meinen Hals zu reinigen. Gerade bevor ich den 

Arzt bejuchte, war mein Athem jehr unangenehm ges 

worden. 

Etwa andertHalb Jahre zurück war ich zu Dr. Carroll 

gegangen und bin außerordentiih dankbar, daß ich es 

gethan habe. 

„Sch fühlte vom erften Befuche an beffer 

„und bin jet gelünder 
als ich je war; Sc würde nicht nın $500 den Erfolg here 

geben, des mir die Behandlung durch den Doktor eitt« 
brachte. 

„Er jagte mir, ich jei mit hroniichem Gatarrh und 

Polypen behaftet und er entfernte die Polypen ohne den 

geringsten Schmerz jür mid. Geither hatte ich feine 

Mühe, dur) die Nafe zu athmen und der unangenehnte 

Athen hat mich verlaifen. 

„Men Kopiw 5 Latmich nun gänzlich verlaffen und ift 

mein Gehör wicderhergeiteilt. 
„Meine Stimme tjt jturfr gemoriun. Men Appetit 

hat jic) gebeffert und nun famm ich irgend eiwaz eilen, 

was mir einfällt. Sch habe au Kraft zugenommen und 

aud an Gewicht und wiege nun 175 Piund und mein 

Gewicht hat in den legten Jahren nicht um 2 Pfuyd 

variirt. 

„Meine Freunde ſind erſtaunt, die Beſſerung in mei— 

nem Zuſtande zu ſehen und meine Frau vertraut feſt im 

Dr. Carroll, daß er mich 

vom Grabe gerettet habe. 
„Jawohl,“ ſagte Frau Gubbins, welche gegenwärtig 

9 Unterredung mit ihrem Manne ſtattfand, 

„ich glAMde, mein Mann würde geſtorben ſein, wenn 

nicht Dr. Carroll ihn behandelt hätte. und heute iſt er 

beſſer, als ſeit Jahren. Auch glaube ich, daß Dr. Car— 

toll der befte Arzt in diefer Art vor Prari3 in der Stadt 

ift, und jorwo ;t mein Mamm, als ic) Find ihm außerors 

dentlih zu Dank verpflichtet. 

I.J.G.CHRROLL 
No. 96 State Str., Chicago, 

Rordiweit - Ede State und Wajhingten Str., 
(gegenüber Marihall Field.) 

Dffice: 

DOfftceftunden: 9—12 Uhr Morgen3, 2—4 lihr Nade 

mittags, 7—8:30 Abends. Sommtag3 don 9 ilhr More 

gens bis 1 Uhr Nachmittags. 

Eonfultation in der Cffice oder per Poft Fi. 

Eorreipondenz augeftrebt, aber fein Brick beantiwors 

tet ohne daß 4 Cents in Poltmarkfen beigelegt werden. 

N 
war u dei legten paar Jahren eim 

ind zwar kam 

160 Pfund herunter 

N a7 An" aytinnston fra nd beider geringften Anftreits« 

n oder 

ich das Gefühl ais 

war, 

Zimmer No. 304, 305 und 398. 

Man abonnire auf die „Abend⸗ 
poſt“, 92 Fünfte Abenue. 1 Cent. 

121 

East Monroe Str. 
3 Thürendon Elarf Str. 

Die einzigen Original und Echte 

MISFIT CLOTHING PARLORS! 
Wo wir feit fieben Jahren etablirt find. Alfe die ande 
ren find nur Rahahmer. Laſſet Euch nicht irre leiten. 
Misfits ſind Waäaren, die von den feinſten Herren— 
Schneidern gemacht ſind und die durch irgend einen Zu— 
fall in ihren Händen geblieben ſind. — Solche Waaren 
kaufen wir und verkäufen dieſelben mit einem kleinen 
Profit. — Bargains, welche wir offeriren. 

Ueberzieher! 

Meltons von..... 
gemacht für 820 bis $40. 

Kerſeys von i 
gemacht für $22 bis 545. 

MWorfted non : 
gemadt für von $18 bis 835. 

Ehindiffad don 
gemacht für von $20 biß $25. 

75 20 
45 
63 
95 
Wir haben auch 27 Prinz Alberts, welche für #30 ger 

macdt wurden und verfaufen fie für $15. j 
20 Feine Prinz Albert, gemacht von Clay: Maorfted 

von den beiten Schneidern im Lande für 818 
*40 bis 250, werden verkauft zu. ............. 

Feine Sack-Anzüge nach den beſten Muſternge 
35 macht für von 828 bi 855, werden 812 50 
jetzt verlauft zu 

43 Sehr feine 3Z und 4 Anöpfe Cutaways in inaog 
FD tirten Worjted, gemacht für von 330 814 50 

bi5 835, verfauit zu R 0 

Hofen nad Beitellung gemadt für von $6 
biö $16, wir verfaufen fie von 83 bis $ 1.5 

Laffet Euch nicht verleiten, beiehet uı Handelde 
marfe, die nämliche wie dev Holgihmitt Hierumten. 

121 E. MONROESt. 3 Thueren v. Clark. 

Udends offen BIS YLHE. Samftngs bis 1. 3 



W. Katzſhin. Die Zeitung, welche 

nach deutſchland ſchicen wollen, können 
am beſten mit eineni Umſchlage verſehen, aber 
an den Enden offen laſſen, damit man den 
ubalt ſehen kann. Sie können eine beliebige 
Anzahl auf ein Mal fhien, müfjen aber das 
Nader mit joviel Eimcent-Marfen verjehen, 
als es Gopien enthalt. 

Henry Laudw. Im Militärkalender 
fir das Jahr 1859 fönnen Sie die gewünfchte 
Auskunft erhalten. Wir haben denfelben 
nicht in unjerer Bibliothek. 

Ges. Shürli. Die alte „Crib* geht 
ur zwei Meilen in den See hinaus, 

* rry Sullivan und einige feiner 
Nufenfveunde tranfen fi am Donner: 
ftag Abend einen tüchtigen Rauſch an. 
An B. Rusfowsfis Wirthihaft an der 
Noble Straße zertrümmerten fie den 
Spiegel hinter der „Bar* und eine Anz 
zahl Alaichen. Sn einer nahen Apo— 
thetfe zevichlugen fie die grünen und ro: 
then Wajferflafhen in dem Scaufen: 
fter. Der Boliziit Nitman von der 
Nawfon Straße-Station verhaftete Sul: 
livan, während zwei andere der Vanda— 
len entwijchten. Sullivan mußte gejtern 
vor Richter La Buys Geriht 20 Dollars 
blechen. 

Verka ıfsflefen der Abendpoft 
Nordſeite. 

Max Kochler, 809 Sedgwick St.; Anzeigen-Annahme⸗ 
ſtelle der „Abendpoſt“. 

H. H. ZDuerſelen, deutſche Apotheke, 201 O. Chicago 
Avde., Anzeigen-Annahmeſtelle der „Abendpoſt“. 

Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 
Newsſtore, 147 Wells Str. 
S. E. Relſon, 334 Oſt Diviſion Str. 
Henrichs, 56 Clybourn Ave. 
G. C. Putuam, 249 Clybourn Ave. 
Newsitore, 128 Willow Str. 
&. Shimpjty, 276 Ojt North Ave, 
Newsſtore, 366 Dit North Ave. 

Sanders Hewsitore, 757 Elybourn Ade, 

MH. Mefczte, 362 Zarrabee Str. 

W. J. Blicsler, 537 Sedgqwid Str, 
Yaul Baly, 467 E. Divijion Str. 

E. A. & M. MeComb, 635 N. Clark Ste. 

Frau A. Becker, 660 Wells Str. 

Harry Meyhers, 44 Larrabee Str. 

&. Berger, 577 Zarrabee Str. 

BB. Sersit, 29 Sedgwid Str. 

J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Divifion Stz 
Oswald Apelt, 105 Larrabee Str. 

F. J. Matthieſen, 212 Centre Str. 

Uuhoſ, 761 Elybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Str. 
Win. F. Ehoreugel, 68 Oak Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Jllinois Str. 

A. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 
Fräulein M. Engbert, 281 O. Diviſion Str. 

Frau Dow, 1090 Wells Str. 
Frau Bafer, 211 Wells Str. 

Frau Walter, 453 Well! Str. 

5. Seine, 5904 N. Elarf Str. 

D. H. Erwig, 403 Clybourn Ave. 
Joe Thul, 754 Halſted Str. 

Südſeite. 
‚ Henry Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Sapf, 334 Oft 22. Str. 

Newsitore, 2329 Wentworth Ave, 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 

Nowe, 2926 Wentworth Ave. 

PB. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ade 

Newsitore, 2131 ©. State Str. 

Birdhler, 442 ©. Elarf Str. 
A. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chas. Helimundt, 2261 Wentworth Ag, 
PB. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 

Frau HS. Wenzel, 3150 ©. Halited Str, 
Henry Soft, 3100 ©. Halfted Str. 
Shas. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
News Store, 2508 ©. Halited Stu, 

Gaitello, 3766 ©. Haljted Str. 

Hm. SSanfen, 2143 Archer Ave. 

J. Sneyder, 30902 S. State Str. 
Pflugrath, 4601 O. 31. Str. 
Beppening, 436 DO. 26. Str. 

Plautſch, 252 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Daſhiel Str. 

W. E. Browu, 365 S. State Str. 

J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ade. 

Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 

Franf Ztroh, 2116 Wabafh Ave. 

Frau Franfien, 1714 ©. State Str, 

Meneitn, 3455 Wentworth Ave. 

Thomas &. Bircdhler, 2724 State Ste 
Bernh. Horn, 15925. Place. 
Frau Di. Doian, 2257 State Str. 

BP. Seiier, 2546 State Sir. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

Newoſtere, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 

Miller, 1178 Milwaufee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
Ghas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

L. Carlſsn, B1N. Aſhland Ave. 

Henry Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 

Jean Kefterle, 42 N. Aſhland Ave. 

Fred. Decke, 442 N. Aſhland Ave. 

G. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 

William Hanſon, 401 W. Divifion Str. 
C. F. Dittberuer, 518 W. Diviſton Str. 

6. Sievers, 891 W. Rorth Abe. 
H. P. Hauſen, 33 W. Randolph Str. 

N. E. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 
Meyer, 26 W. Indiana Str. 

S.E. Browers, 455 W. Indiana Str. 

6.%. Perry, 193 W. Lake Str. 

EC. Peterſen, 1011 California Ave. 

Newsſtore, Ecke Armitage Ave. und Ballou Str. 
Geo. J. Hoſfinaun, W Milwaukee Ave. 

Newsitsre, 623 Weit Indiana Str. 

Newsſtore, 549 Weſt Indiana Str. 

J. OD'Eonnuor, 251 W. Late Str. 

H. V. Wilſon, 282 W. Lake Str. 

Koſure KuFreuch, 612 W. Lake Str. 
H. Peterſon, 760 W. Lake Str. 

Südweitfeite, 
1.6. Brunner, 38 Ganalyort Ave. 

G. Buechſenſchmidt, 80 Canalport We. 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 S. Halſted Ste 

Stofihaas, 872 W. 2. Str. 

Siwigart, 776 W. 22, Str. 

6.%. Bochler, 192 Blue Island Ade. 

Frl. Zeiier, 1236 Blue Zsland Ave. 
Benner, 115 Blue Zsland Ave. 

Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halſted Str. 

John Blume, 342 S. Halſted Str, 

Iheo. Scholzen, 301 W. 12, Str. 
Gantert, IM. 12. Str. 

Golduct, 559 W. 12. Str. 

SIoicpy Müller, 550 Süd Halfte Ste. 
3. F- Peters, 533 Blue J3land Ave, 
Ehriit. Start, 304 Vlıre Jalanıd We, 

Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Paflahn, 151 W. 18. Str. 
Richard Hanlon, 183 W. 12. Str. 

6. T. ReDermott, 3B8 W. 4 Etr. 

Frau MeRtanghlin, 144 W. Harrifon Sie 
M.Rocmer, 443 Eanal Str. 

Newsitore, 171 ©. Halfted Str. 

W. G. Moran, 117 W. Madiſon Str. 

Newoſtore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Hall, 632 W. 12. Str. 
V. E. Armbruſter, H1W. 12. Sir. 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 
A. Hoch, 202 W. Harriſon Str. 

I. D. Serihberger, 240 W. Randolph Ste 
Growiey, Ede Harrifon ud Desplaines Ste. 

&. Reinhold, 194 18, Str. 

I W. Sonnerburg, 918. Etr. 

Late Biew 
Jos. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeiger-Snnahmes 

ftelle der „Abendbpoft". 

Nubell, 789 Lincoln Ave. 

M. Schhemmel & Son, 1203 Halfte Str, 
Frau ©. 6. Haribood, 485 Lincoln oe. 
F ©. Egloff, 127N. Wihkaud Une 
6. 8. Godrane, 8386 Elybourn Aue. 
6. M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
©. Grönval, 816 Lincoln Aye, 

Sie 

Sonntag, den 24. November 1889: 

Die refegirten Studenten. 
at rer 

Deutfhes Ihenter. 
Aurora Turnhalle. 

Sonntag, den 24. November 1389: 

Unser Doktor. 

Sreibergs Bpern: Hans. 
180-182 22. Straße. 

Direktion Sean Wormijer. 
Sonniag, den 24. November 1889: 

„‚DerGoldonke!”. 
Poſſe mit Gefang in 5 Akten von Emil Pohl. 

Regie: Carl Alpin. do.ja,8 

WENDELS OPERN-HAUS. 
, 14% —1506 Milwaufee Ave., nahe Weftern Ave. 

Direltion Jean Wormfer. 
suntag, den 24. Nov. Gröffuung durch € 

2% € 
„Aallenfänger von Hameln“. 

Opern-Burleöfe in 7 Bildern don Dr. Bram, 
Regie: JeanWormſer. do, ſa,8 

FREIBERGS CONCERT-HALLE. 
184 186 22. Straße, neben Freibergs Opern-Haus. 

Zantjagungsiag, Tonzeriiag d:n 28. Nov., 

Herrmann und Dorothea, 
Operette in 3 Aften, 

Carl Alvin. 

Columbia Halle. 
ö & Efe 48. und Paulina Str. 

Direftion Sean Wormjer 

Taunkſagungstag, Donne ſtag, den 28. Nov., 

Der Rattenfänger von Hameln. 
Opern-Burleske in 7 Bildern. 

Jean Wormſer. 

CHICAGO | 
Bayern: Berein 
Abenduniterhaltung 

—ınd— 

Tanzkränzchen 
— — 

Sonntag, den 1. Dezember ’89 
—in— 

FOLZ HALLE, 
Ecke Larrabee Str. ıı. Norti Ave, 

falo 

fal0 

5” Auftreten der bayriichen Komiter und Volf3- 
fänger Anderl und Zanderl. i,j4 

Jahres-⸗Ball der Sachſen 
ltet vom Verein 

"SAXONI.A” 
Sonutag, Den 24. November, 

in BRANDS HALLE, 
Edle von Nord Clark und Erie Str, 

Grossss Rirchenconcert 
——i der — 23n30nddT 

St. Stefand:-Kirdhe, Ede Wentworth und 25. Str., 
am Doınerftag, den 5 Dezember, 

Abends SUhr. = = - » Gintritt iO Gent 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

OrzrA Hovsz BUILDIne, 22m? 
Ede Weaihington & Glari St., Zimmer 619. 

GrundeigentbumssTitel geprüft. 
Frank H. Barmm, 

Deutſcher Advokat und Notar, 
Grundeigenthums-Titel geprüft. momiſs6 

Zimmer 21, 6 Fünfte Ave., Times Bldg. 

P.V. KITTLITZ & CO,, 
Oeffentlicher Notar, 

Zimmer 4, Metropolitan Blod. 
61 Ost Randolph St., 

Grundeigenthums- und Geihäfts = Office. 
Eots in Grand View und Humboldt Park. Häufer 

und 2otS innerhalb der Stadt zu verfaufen. 
Abftracte fchnell und billig unterfudt. Boll: 

machten, Beglaubigungen x. zc., ausgefteilt. 
Ueberjegungen im furzer Zeit angefertigt. 

Dr.C.D. HILL 
aus Albany. 

/ ZAHNARZT 
170 State $tr.,cor. Monroe. 
Zähne gefüllt und ohne Schmer— 

zen ausgezogen. Ein vollſtän 
Gebiß aus Kautſchuck 88. Feine 
Goldfüllung eine Spezialität. Alle 
Arbeit garantirt. didoſlynaws 

. DR öbeln und. 
Hauseinrihlungsgenenflände 
werden zur leichten Bedingungen und zu Baarpreiien 
verkauft. Wenn hr ein Haus einrichien wollt, Fomart 
und laßt Ench meine Preije gebeit, bevor Jhr kauft, ic 
Tann Euch Geld fparen. 

ALLPORT’S FURNITURE "STORE, 
mijabw3 232 W. Madifon Str. 

Richard Wunderih, Fabritant von Meifinginitru- 
menten, Sjınporteur von mufifalifchen Spnftrumenten 
aller Art. 276 Blue Jsland Ye. 

Wer feine Geſundheit erhalten 
oder wieder erlangen w!l, für 
den iſt ein „Freunds“ heizbarer 
Badeſtuhl muentbelich. 
Jedermann kaun ſich für nur 1 
Cent ohne Mühe, ohne Bade— 
Einrichtung, in beliebigen Zim⸗ 
mer, eim warmes Voildad be= 
retien. Fir Gicht, Rheumatis- 

mus, Herz Lungen=Leidende u. |. w. bauptiäh id zu 
eınpjehlen. Office: &. Freund, 239 W. Eougref; Str. 

Tiſchler, Drechfler, Werkzenge 
eine ief Stei — Schiefer, Steinu. 

Zerra Eotta:Arbeiter, Jlügelbauır, Maici: 
niften un. Püfer. Yaubiügen, Holz, Mufter ıc. 
Tifhlerbänfe u. Schrauben, Klammern x. 

2n44 S. BESCHAUER, 334 Biue Island Ave. 

Modern .-. Business s. College. 
249 Blue Island Ave., $. W. Ecke 12. Str. 

Eire arote Au wahl 
v. Wertzeugen für 

Simmerienie, 

Wir erziehen junge Leute zum Geldverdienen. Buch— 
baltung, Schönjchrift, Reduen, engliiche Zweige, Kurze 
fchrift uud Mafchinenichreiben anı Tage und Abends 
elehrt. Die niedrigjten Raten in Chicago. Spregen 
te bei ung vor. €. © Rotes, 

19n8ja6 Boriteher und Eigenthümer. 

Weitern Medical & Surgical Jmijtitute, 127 
La Salle Str, Pr. R. Greer, jeit 30 Jabdren 
prakticirend, giebt freien Rath über alte fpeziellen Plün- 
nerfranfheiten. Dr. Greers ueue Heilmittel furtven 
ſofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihdwäden. 
Spreditunden 9—8 tüglid, Somttag3 10—12. u13,1j,8 

—— Bianos, Orgeln ıc. 
Inlinu® Bauer & Go. offeriren für dıe 
nädften Tage beiondere 

Bargains in Pianoäl 
Neue Ipriadt-Pranes, völlig gavantirt für $200. 

EI Eine Anzahl jelbftipieleuder Orgeln, —Orceftroned 
zum Kojteu-Preiie. j 

Julius Bauer & Eo., 156-153 Wabaidh —— 
nole. Iwꝰ 

ww. 'Ww. SIMPSON, 
Nener Piano und Zimmerorgel-Laden, 

384 Milwanfee Av. Man kann dort ein Piano gegen 
Baar oder meonatliche Abzahlungen zum demfbar tiied- 
rigsten Preife faufen. Geringe Gejhäftsunfoften. Zwau⸗ 
zig Procent bei jedem Einlauf geſpart. „ 240,241,8 

>. 3. Simpion. 
Ein elegantes, neue? Upright = Piano Um» 
ftände halber ſehr billig bei U. Groß, 506 

Wells Str., eine Treppe had. 

se Nur 115 für eim gutes 7 Octaven « Wpright» 
Piano mit Stuhl und Dede. Nachzufragen 

110M. Divifion Str. 3 

n Nur $öobaar für eim gutes Piano bei J. 2. 
Sliot, Piano-Stimmer, 89 Schiller Str., nahe 

Sedgwick. mi, 1.3 

"haltung, 

Berein „Saronia“, 
Der Berein „Saronia“ veranftaltet 

morgen Abend im Brands Halle, Ede 
Clark und Erie Straße, feinen Jahres: 
ball, der, wie alle Teftlichkeiten der 
Sadien, ohne Zweifel jehr gemüthlich 
verlaufen wird. Der Verein beiteht be: 
reitS feit mehreren Jahren und er hat es 
fih zum Prinzip gemacht, die Gefelligkeit 
unter den Landsleuten zu pflegen und zu 
begen, feine Mitglieder in Krankheits- 
und Sterbefällen zu unterftügen. Ein 
vergnügter Abend ſteht den Bejuchern 
des Balles in Ausficht. 

Die „Blattdütihe Gilde Ee= 
dentwieg, No. 2 vun de 
Ber. Staatenvun?.N* 

hält ihre erfte geiftlich gemüthliche 
Verfammlung heute Abend, 8 Uhr, in 
der Gildchalle bei Ed. Bauch, 663 Blue 
Sssland Ave., ab, wozu ein jeder freund: 
lichjt eingeladen ift, Theil zu nehmen. 
Wer die Plattdeutihe Gemüthlichkeit‘ 
fennt, wird nicht davan zweifeln, daß er 
fih den Abend über gut unterhalten 
wird, 

Der deutfhe Militär-DBerein 
hält am Samftag den 30. Nov. feinen 
dritten großen Jahresball in der Apollo 
Halle, 260—262 Blue Asland Ave. 
ab. Mitglieder anderer Militär-Vereine 
haben bei Borzeigung ihrer Mitglieds: 
karten freien Eintritt zu den Kelten, und 
das Arrangements:Gomite hat umfaiz 
jende Vorbereitungen getroffen, um den 
Ball zu einem bejonders glänzenden zu 
machen. 

Der Peter Shönhofen Brem: 
ing &o. Unterjtüßungs: 

verein 
wird feinen fünften SJahresball am 
Samftag, den 30. Nov., in der Vor: 
wärts- Turnhalle abhalten. Der Beiuch 
wird jedenfalls ein jehr zahlreicher jein, 
da die Bälle diejes Vereins fich einer 
großen Beliebtheit zu erfreuen pflegen. 

Der „Chicago Bayern Berein“ 
wird am Eonntag, den 1. Dezember, in 
der Folz-Halle, Ede North Ave. und 
Larrabee Str., ſeine erjte Abendunter- 

verbunden mit einem Tanz 
fränzchen, abhalten. Zwei vaterländt- 
che, id est bayrijche, Komiker werden 
zur befonderen Berherrlichung der bei der 
befannten Gemüthlichkeit der Bayern 
ficherlich höchft intereffanten Unterhaltung 
beitragen. 

— — — ss —ñ —— F 

Büuͤchertiſch. 

Von der wohlbekannten Buchhandlung 
Brentano Bros., 204—206 Ya: 
baſh Ave., gehen uns folgende neuer— 
ſchienene Werke zu, die wir allen Freun— 
den des Humors aufs Beſte empfehlen 
können: 

„Münchener Fliegende Blätter Ka— 
lender für das Jahr 1896“; Preis 40 
Cents. 

„Thetje, der Plattdeutſche Eulen— 
ſpiegel“, luſtige Witze und Anekdoten in 
plattdeutſcher Mundart. (Luſtigen Snack 
ut das ohle Hamborg); Preis 40 Cents. 

Beide Werke ſind in obiger Buchhand— 
lung zu haben, wie auch alle anderen 
Werke in deutſcher Sprache und anderen 
Sprachen. 

Von der bekannten Verlagshandlung 
4.6 MeClur g& Go., 117—121 
Wabaih Ave., ging uns das joeben bei 
ihr erichienene Werk „„In and around 
Berlin” von Minerva Brace Norton zu. 
An diefem Buche jchildert eine Amerifas 
nerin in fejjelnder Xeife Die Kindrüde, 
die fie über die ſchöne deutſche Reichs— 
hauptitadt in Berlin fomwie über ihre | 
Ginrichtungen erhalten hat. Das Bud 
fojtet gebunden und hübjch ausgeftattet 
einen Dollar. 

Fricke Bros&Co. 
Fand: nad Heſdgeſchüſt, 

16 Metropolitan Block, No. 163 Randoiph Str. 

Acer-Property. leere Lotten, Häufer und Gottages 
auf leichte Termine, Geichäftshpäufer uud aute Eefen in 
allen Stadttheilen. 

Geld zu verleihen zu den vortheiltzafteſten 
Bedingungen. 

EFF” S:predt dor im unserer wenen Office 

Nordwefi-Erke von La Salle Ave. 

_ FRICKE BROS. &CO. 
, ® - . 

* Schiffskarten 
von und nach BUROPA 

billiger ls irgend eine andere Agentur. 

Geldiendungen für die Feiertage 
pünftlich und billig bejorgt. 

KOPPERL & HUNSBERGER, 
Genereal⸗Agenten. 

Ecke La Salle u. Madison Str. 
6” Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. * 

anti 

Bhotographen. 

333 W. Madison Str. bws 
$1.50 für 12 gute Kabinet-Photographien. 

Henry Levin, Photoaraph, 
547 Milwaufce Ave. 

DaF feinjte Atekter, die befte Arbeit, mäßige Breite. 
Seder, der diefe Annonce vorzeigt, erhält 2 Bilder 
extra no, im,s 

BPaflendes Weihnahtd- und Ren: 
jahrs-Geſchent! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogra- 

nn ee 1 arößeres Bild, Sx10, mit einem 3 öheres Bild. 8x10. 
Gratis: practvollen Rahmen. Kommt und 
überzengt Eu. _ 20u1j7 

Henry Hübner, Photoaraph 
Ssos North Ave. 

Sragatnad der 

ELDREDCE "“B” 
ven es ift die befte, einfadjte und dbauerhafs 

tete Rähmafchine in der Welt. 

Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wäabash Ave. 

u. Van Buren Str. Yjas 

Ro. a Wabafh Avenue. SE 

Verlangt: Deutiche 
niere importirter 
ſchentücher 

Leder t 

e | 

KHittfe f 

3? 3 

ich 
Y s R 

ng 
9 180,5m,8 Supothetem fiel? zum Verkauf borräthig. 

Kleine Anzeigen. 
Kleine ‚Berlangt‘‘ und „Geſucht““Au⸗ 

zeigen, deren Raum 2 bis DB) Zeilen nit über 
fteigt, wimmt die ‚„,‚Abrndpoft‘‘ Did auf Weite 
res einmal wienıtgektlig auf. 

Mänser und Knaben. Berlangt: 
— — gen — — 

Verlangt: Emen alleinſtehenden Mann; Mongtsge⸗ 
Belt $12 und Betöſtigung. Nachzufragen 66 Wendel 
Straße. 3 

Verlanat: ) 
Houie, Ede Elark und Madtivn Str. 

Verlangt: Ein zuverläfliger Junge vom 14—15 Jah⸗ 
ren, um Ausgänge zu beforgen. 250 Late Str., zwei 
Zreppen Hoc. 3 

: Em ordentlicher junger Mann, um Pierde 
Nacdhzufragen Abende, Sam. Jnlander, 
Ave., Tomn of Late. 6 

unge der Luft zur Arbeit und Erler 
e3 hat. Eltern ſollen vorſprechen. 
B 4 

iche Zente, um den „Germania 
Hoher Verdienit. 84-86 La 

21no, 1W,8 

T jt: Gute Leute um Stalender zu verkaufen, 
bödjter Rabatt. 76 5. Ave. Room 1. 100,3m8 

Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
gt: Gin antes Mädchen für Hausarbeit. 

gen 804 Yarrabee Sir. 3 

ne ordentliche rau oder älteres Mäd- 
indigen Führung der Hauswirthidhaft. 

Naihinen-Mädchen an Hofen und 
ge Arbeit 1198. 13. Str. 

geiunde, alleinftehende tinderamme, 
fſamolo 

welche geneigt find 
‚ als Schürzen, Tas 

u. Girörer 
n021,1w,3 

Frau zum Reinmachen und Wäſe 
ne. Zu erfragen 281 Oft Divifion 

4 Etr., im Store. 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen die leichte Haus- 
arbeit verrichten fan. Nachzufragen 58114 N. Elarfitr. 

fir Hausarbeit; ein erit aus 
s vorgezogen. Nachzufragen 

Zimmer 40, Metropolitan Bloi. 
do, fr,ia,8 

12 Uhr, 

: 100 gute Mädchen für Hotel3, Privats 
Boordinghänier. — Derrichaften. welche 
n, eriuche id gelättiaft vorzuſprechen. 

Milwaukee Aven, nahe W. 
4n0,24t,8 

. DB. Alvensieden, 452 
Chicago Ave. 

Steltungen fuhen: Männer. 

Geiucht: Eis verheiratheter Mann in mittleren Jah— 
ren, Welcher gut nit Dampfheizung Beicheid weiß, und 
gute Emvfehtungen bat, Tut irgend melde Reihältis 
gung. Adr., Win. Yaınp, 926 Hill Ave., Lafe View. 3 

Gejudt: Ein junger, verheiratheter Deutſcher, wel—⸗ 
t, und der engliſchen wie der jTans 

e mächtig it, winjcht unter amnehms 
n Bejchäftigung. Geo. Schulz, W. 

3 

Ger feine Arbeit Igrı 
dinaviſchen S 

Geſucht: Attive Betheiligung an einem guten Gro—⸗ 
Adreſſe: E. K., „Abend⸗ cery-Geichäft mit 700 Dollars. 

20117 poſt“. 

Geſucht: Ein thätiger Mann ſucht eine gute Zeitungs— 
route bis zu 400 Kunden auf der Nord- oder Weſtſette 
zu kaufen. Offerten unter H. K., „Abendpoſt.“ biw6 

- Stellungen fuhen: Frauen. 

Geſucht: Ein deutiches Mädchen in allen Hausarbeiten 
bewardert, jucht Stellung i einer Privatfamilie. 
Nachzufragen 243 0. Diviiton Str. i6 

Geſucht: Ein junger deuticher Kaufmann, gewandter 
Verfünfer, jowie Buchhalter wänicht Stellung. Arbeis 
tet jchon für 4-5 Dollars die Wode. Offerten D., 
„Abendpojt.“ 6 

Gefugt: Ein zuverläffiger Mann fucht eine Stelle 
als Watchman. Offerten: md 208 Blue stand Ave. 6 

Kauf⸗ und Berfaufs: Angebote, 

Berkaufs: und Bermisthsanzeigen, „Ber 
loren‘‘, „Gefunden und ahnliche Annoncen, 
Toten 1 Gent das Wort. 

- Zu verfaufen: Ein guterhaltener Heizofen, billig. 
627 ©. Union Str. 6 

awetiitöciges Haus und Lot, 
u. 337 Ward Str., Lafe View. 

ar \ 10231106 
Au verfanfen: Eine Bohrmaihine und ein Schraub⸗ 

Stock. Str., obei. 6 

Su verfanfer: Schöne Auswahl_Nndreasberger Kas 
narterroögel billig. 295 Mobarmf Str., oben auf. 6 

ur 
375 R. Wo 

Zu verkaufen: Eine bequeme Zeitungsroute auf der 
Nordſeite mit 200 Abonnenten. Zu erfragen Office der 
„Abendpoſt.“ —A 

Zu verkaufen: Meine fünfjährige graue Schimmel— 
ftute, fohlerivei, 75 Dollars. Grocery-Wagen, ziemlich 

45 3, und gutes Harneh. Nobert Zeitge, 
6 554 Dickſo 

Zu verkaufen: Ein Store (Gigarren, Taback und Con⸗ 
fectionery) billig zu verkaufen. Zu erfragen: 2310. 
Divifion Str. 6 

‚Zu verfaufen: Ein noch beinahe nener Parlorofen ift 
billig zu verfaufen. 225 Eheimutitr. fialo 

Zu verfar 
ofen ſowie 
billig. 1822 

Zu ven 
Nord ımd 9 
Brictyards. 

Eine Parloreinrichtung und ein Koch— 
editelle, Kounge 20. wegen Abreiie jehr 

N. Paulma Str. do, fr,ja8 

: Verfchiedene 10 bı3 40 Acker-Stüdke, 
rdweit, ausgezeichnet für Baupläge und 

A. Limberg, ITION. Alhland Ave. dffs 

Zu verkaufen: 80 Acres, Südieite, zum Auslegen in 
Eots, für mur #275 per Acre. — 5 Acres, Nordweitieite, 
in YXots a legt, für $12,000. — 5 Acres an Sulzer 
Str. und Crawford Ave., Ecke, für 514 600. — Vrickhaus 
und Yot, N. Halited Str., für 8500, Bargain, 2. 2. 
Kittitg © Co., Rovm 40, 161 Randolph Str. (9 kopo⸗ 
litan Block). 2110.8t,8 

Zu verfanfen: Sehr bilfig, dringender Umftände 
halber, eine Brief-Cottage in guter Nahbarichait. Preis 
81100. Kleine Anzoblung, Neit in monatlichen Abzah- 
lungen, weru geiwünicht. 3332 Lundy Str., nahe Ars 
er Ave. und Robey Str. 1911106 

Farm zu verkaufe: 120 Ader Land, Preis $1500, 
Hälfte muB anbezahlt werden; nadzufragen bei John 
@. Pelzer, 131 Jowa Str., Chicago, Zi. 1dn 1w 

123 Blue Jsland Ave. 500 Nähmaſchinen aller Art. 
Der biltigfte Play auf Erden zum Einkaufen.  24oflmd 

Bevor man Fauft, jche man fi unfer Lager von 
Perlor-Meubtement an nnd fchicke zum Aufpolftern nach 
281 Wabaih Ave., Ede Ban Buren Str. 0b? 

Kiefern die feinsten Parlorgegenftände, die gemacht 
werben, und empfehlen unfer Aufpoliter-Departement 
in 281 Wabail) Ape. 5,6 

u vermietben: No. 2344 Wentmworth Ade., Gcle don 
30. Sir., 4 fchöie, heile Zimmer. 7 

Zn vermieihn: Ein ſchon möblirtes 
bei einer deutſchen Familie. 281 Weils 
Lee iſt Str. 

Zu dermiethen: Billig, ein, Yaden mit feiner Woh- 
nung, paliend für einen Schu: oder Uhrenladen. 1205 
N. Halited Str. 23nolw6 

u vermicthen: 5 Zimmer(1 Flat) Pantry und Elofet; 
9 Dollars. 554 Didion St. 3 

Frontzimmer 
Straße, nabe 

‘ 

Verlangt: Ein anftändiger Mann kann Koft und 
Shiafjtelle finden bei deutfcyen Leuten. No. 3435 Wal- 

laceftr. fialO 

Berlangt: Eine deutiche Familie wünſcht zwei an⸗ 
ſtaudige Leute in Koſt und Logis; Federbett. mit Bes 
nutzung des Frontzimmers. a4ais Larrabeeſtr. fialo 

Zu Miethen geſucht: Ein alleinſtehender Mann ſucht 
eiu unmöblirtes Frontzimmer auf der Nordjeite. 
Adrefſe: C. H. S Eiydourn Ave. frialO 

— — en 

Verſchiedenes. 
Der 10. Ward deutſche demotratiſche Elub ſoll fich 

am Sonntag, den 24. Nop., Nadmittags 2 Uhr in John 
Burggrafs Halle No. 144 Ambroie Str., berianmeln, 
dringender Geichäfte halber. M. Billig, Borfigeuder. 

Verlangt: Bilder-Rahmen zum Vergolden. Neue 
werden auf Beitellung gemacht. Wim. Golz, 142 _ 
mot Ave., nahe Leaditt Str. 

‚Die feinsten deutichen SFilzichube und Pantoffeln fabri» 
irt und hält vorrätig A. Zimmermann, 226 Elybourn 
venue. 22102w10 

Ansgebrannte Defen werden gut ausgebeffert mit 
uerficee. Au Berfauf. 128 Mohawf u & Feuerflee zum f as 

4 bevor hr kauft! Bug Beinen Gebeitunt 
u d Stiefelm. 7; 
Ave., nahe Feimont" nn wmdoff? 

Aufgevast Lake Biew und Nordjerte— 
20-80) RA Möbel, Finnos, Pferde, 

und allen Arte von Einrich x. und aller 
Art perjünliges Eigentfum: Raten niedrig: fein Aufe 
enthalt; 1—12 Monate Seit. — nicht ehe 
nommen. Si { —— —— 

nahe dullerton 

Ein Geſchirrwaſcher im Boſton Oyſter⸗ 
3 

245 & 247 North Avenue, 

verfauft — 

Maänte 
für Damen u. Mäddhen 

billiger als irgend ein Haus in der Stadt 
und hat eine Auswahl, die fich in Begie- 
hung auf Schnitt und Preife mit jedem 
derartigen Gefchäft mefjen kann. ATäntel 
auch zu Ma} gemacht. Befucht uns und 
überzeugt Euch von der Wahrheit unferer 
Behauptung. 

S. BLUMENFELD JR. 
DRY G60DS, CARPETS & SHOES, 

245 & 2427 North Avenue. 

SAM THE TAILOR 
175 Oft North Ave, zwischen Haffled und Barfing SI. 

Durd Vermittlung der „Abendpoit“ beehre ich mich, meinen Ssreunden und 
Kunden anzuzeigen, dak ich das größte und befte Lager von einheimi- 
Ihen und importirten Wollitoffen für die Schneiderei auf 
Nordfeite habe, und dat ich Ihnen von 10 bis 15 Brozent an Ihren 

Kleidungsitüden fparen Tann. 
ermöglichen mir Dies, 

| der ganzen 

Niedrige Miethe und geringe Auslagen 
{ Beriurhen Sie ea mit mir j Y fü art Berfuchen Sie e3 mit mir. X bürge für vorzügliche 
Arbeit und ausgezeichnetes Rafien, Ahtungsvoll 

Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str. 

5. AH. Sandels, Zuſchneidekünſtler. 

— — 
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Der Schlüſſel zum Erfolge. 

F. H. Heryp, 
Zimmer No. 8, 34 Waſhington Straße, 

Bietet Heimathen an, die nur nach ſorgfältiger Befichtigung voll ge— 

Es ſind moderne, zweiſtöckige Backſteinhäuſer, würdigt werden können. 
Die Wis Zimmern, Cloſets und Speiſekammern, auf der Weſtſeite belegen. 

conſin Central, Fünfte Ave. und Harriſon Str., befördert Sie nach Munſons 

Addition. Der Fahrpreis beträgt 82.90 den Monat. Bedingungen für di 

Häuſer: 8100 baar, den Reft zu 835 monatlich; 4 Procent Zinſen auf die Hälfte. 

Ich habe Häuſer am Waſhington Boulevard und auf der 43. Straße zu denſelben 

Bedingungen, ebenſo an der 57. und Drerel-Straße, nahe dem Waſhington Park, 

und dieſe Häuſer ſind die einzigen in dev Rachbarſchaft, deren Vorderſeite 

nach Süden ſchaut. Der Gedanke, kein Haus zu beſitzen, iſt die Teufelsfalle, 

in der unzählige Männer und Frauen gefangen werden. Taßt nicht Eure 

Kinder im Koſthauſe geboren werden und laßt Euch nicht ſelbſt von 

einem Koſthauſe aus begraben. Wache auf, Mann, und vergende nicht mehr Dein 

Geld! Warum ſollteſt Du Miethe bezahlen, wenn Du ſelbſt Hausbeſitzer ſein 

kannſt? Ein Agent iſt Sonntags am Platze. Sprich' mit ihm. Erfahrung iſt der 

beſte Lehrmeiſter. Wir haben Erfahrung und find Willens, Andern durch unſere 

Auskunft, unſer Capital und unſere Arbeit zur Erwerbung eines Heims behilflich 

zu ſein. Beſuchen Sie mich. Herr F. H. Herr iſt Vicepräſident der Philadelphia 

Building & Loan Aſſociation, die ſeit 25 Jahren beſteht und deren Autheilſcheine 

in zwei Jahren fällig ſind. Vergeßt nicht, daß nur noch zwei Häuſer mit ſfüdlichen 

Vorderſeiten am Waſhington Boulevard übrig find. Laßt Euch die Preiſe und 

Bedingungen geben und ſeid glücklich. 

THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 
Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 

Eingang: 204 Dearborn und 93 Adamd Str. 

mit & 
Yı 
% 

te 

9n4i4 

Dr. Philipp Sattler und ajfociirte Aerzte Meine Herren! Mit freudigem 
Serien theile ıd Jhren meine volitändige Detlung von dem böfen Katarrh unter Ihrer ausgeze eten 
ehandlung mit den bereits verſchiedene bedeutende Aerzte behandelt hatten, ohne Erfolg zu haben. Ich 

empfeble mit großer Genugthuung die vorgeſchrittenen Heilmethoden Ihres Inſtitutes uünd werde ſtets 
lucttich ſein. Ihnen zu jeder Zeit mere Dankbarkeit beweije zu dürfen. AdtungsvotDd. Lapoiute, 
st Dept. Shicago Tribuue, 8. Nop. 183%. J 

Chicago Medical Elinic Dr Philipp Sattler, Direktor. Gechrte Her: 
ren! Als ich Ste zuerft ie VBerreff meiner Lähmung, don der ich befallen tourde, comfultirte, war ich bereits 
ala unheilbar aufgegeben worden, und zwar burd 4 bedeutende Aerzte. welche behaupteten, da mich 
nichts als der Tod von den unfagbaren Schmerzen erlöien fünne Zu meinem Glück erfuhr ich von Jhren 
ausgezeichreten Kuren und Kite Sie rufen, denn ich var voljtändig Hiflos und unführg zu gehen. Run 
Bin ıch bereit3 nach mehrmonatliher Behandlung volitändig wohl und itehe meinem Geihaft an 32 W. 
Randglph Str. wieder vor, wo ich Jedermann mit Freude erzählen will, ivie wunderbar ich wieder herges 
ftellt idorben bin. Ergebenft Zrau Margaret Gerlad. 

Gatarrh, Hald- und Pungenleiden, Frauenleiden, Ddvepfia und alle Blut: und Ner: 
venfrantheiten werden mit Erialg behandelt, 

Bathertheilung frei. 
Frivates Empfangszimner für Damen. Alle Sprachen werden geiprocden. 

Spredhitunden von 9 Uhr Bormittags bis 8 Ahr Abends. 
EI Alle Briefe ijofort beantwortet. 

Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Strasse. - 

1 

Aſthma kurirt. 
Der wunderbare Erfolg der Dok—⸗ 
toren MeCoy & Wildman in Be⸗ 
handlung chroniſcher Krauf⸗ 

heiten ſchreitet fort. 
Mehr Zeugniſſe. 

Die folgende Unterredung erklärt das Eleud 
und die Leiden, welche 14 Jahre aſthmatiſchen 
Leidens erzeugt haben, ſpeziell da ſie mit einem 
alten bekannten Geſchäftsmanne gepflogen 
wurde, der nach 14ähriger Krankheit von den 
böſen ſchrecklichen Leiden befreit wurde. 
Vor etwa 14 Jahren“, ſagte Herr John 

Behmiller, „hatte ich meinen erſten Anfall vou 

Aſthma und da dachte ich, 
mein Stüundchen hätte geſchlagen. 

Ich wußte nicht, was da folgen würde. Das 

war nur ein leichter Anfall, was ich ſpäter 
einſah. Es folgten viele Nächte, in denen ich 
aufſißen mußte, um Athem zu holen.“ 

„Wie wird Aſthma zuerſt bemerkt 2 i 
„Man füplt“, jagte Herr Behmiller, „er 

Kizeln und hört ein Pfeifen und Saufen im 
Pruitfaiten, was beinahe flingt, als wen 
man eine Spieluhr in demielben begraben 
hätte, Dann folgt das Aufhufter einer har- 
ten ichleimigen Maffe und ift dies meiit mit 
großer Beichwerde verfrüpft, und jehr oft von 
gelblicher Farbe. In meinem Falle wurde 

ich meijt vor Anftrengung ganz voth im Ges 
ficht nnd dachte, mein Kopf müßte ſpringen. 

Ich konnte kaum athmen. CS war mir, als 

wenn ich einen engen Gürtel um die Bruft 

geihnürt hätte. Wenn der Hujtenanfall nu 

Herr John Behmiller, von lajährigem 
Aſthmaleiden kurirt. 

verließ, war ich beinahe vollſtändig außer 
Kräften. Ich konnte, wenn ich mich nieder— 
legte überhaupt kaum Athem ſchöpfen, und es 
war ſehr harte Arbeit. Ich habe mich oft zum 
Schlafen hingelegt, ganz wohl fühlend, um 
nach einer Stunde Ruhe mit einem Sauſen 
und Drücken in der Bruſt aufzuwachen, wel— 

ches mich zwang, im Bette aufzuſitzen und 
nach Luft zu ſchnappen, bis ich in Schweiß 
gebadet war, 

und beinahe eritidte, 
bevor ich wieder friiche Luft erhielt. Dies 
dauerte oft Stunden lang und war mein 
Schlaf nicht mıer geftört, fondern man fonnte 
meinen pfeifenden Athen bis in die nächiten 
Zimmer hören. 

„Ih hatte einen heftigen Schrfförz über den 
Augen und auf der Stimme. Mein Huften 
zwang mic) manchmal zum Erbrechen. Ich 
fühlte, als wenn ich eine Röhre mit Dedel im 
Rachen jteefen hätte, denn ich Fonnte Fenen 
vollen Athenzug thun, e3 war immer, wie 
wenn ein Hindermiß vorhanden gemejen, 

Das mir Den them ranbte, 
und ich erit durch Wegnehmen deffelben voll 
athmen fornte. Ach fonnte nicht effen, denn 
ich hatte feinen Appetit, umd oft dachte ich, e8 
wäre bejjer todt zu jein, als einefolche Laft zu 

tragen, denn ich war oft hilflos wie ein Kind.“ 
„Haben Sie dem niemals verjucht, Fhr 

Leiden zu lindern ?* 
„Natürlich habe ich da3; ich ging auf An- 

rathen meiner Nerzte nach Denver, und der 
Klimamechjel half mir für furze Zeit, und ich 
verbrauchte Hunderte von Dollars für Patent: 
Medizinen und Doftor-Rechnungen. Ein 
Arzt veriprach, mich zu Furiven, ich brauchte 
jeine Medizin 8 Tage und dachte 

ih mühte fterben, 
anitatt bejjer zu werden. Ach fa in einem 
Stuhle für volle8 Tage. Zuerit Famen bie 
Anfälle nur vereinzelt, endlich jede Nacht, und 
troß aller Einjprigungen des Chloroform 
wurde ich nicht bejjer. E8 ijt daher fein Wun- 
der, daß ich verzweifelt und mürrifch wurde, 
IH verlor jo an Gewicht, dag ich zufegt das 
reine Serippe war. 

„Als ich jo jehr litt, wurde mir gerathen, 
zu Dr. Me6oy & Wildman zu gehen, da id 
aber jelbit unfühig war, ging meine Frau und 
erflärte dem Arzte fo gut al3 möglich mein 
Leiden. Man gab ihr Medizin für mich und 
in 8 Tagen war ich im Stande, felbjt Hinzus 
gehen, ch hatte nach der eriten Dofis Me 
dizin Feine schweren Anfälle mehr und nad 
drei Wochen Hatte ich überhaupt fein Ajiäme 
mehr. 

Kräftig, gefun> und frei von 
Aſthma. 

„Ich bin nun im Stande, meine Arbeit zu 
thun, was ich jeit zwei Jahren nicht gethan 
harte. Ich eile und fchlafe gut, und wiege 
mer, als jeit Jahren, umd ich bin ſicher, daß 
wenn es nicht für die Medizin der Doktoren 
MeCoy & Wildman gewejen wäre, id) müßte 
ichon lange geitorben fein. Jh fanır daher 
allen Yeidenden empfehlen, dahin zu gehen.“ 

Herr Behmiller lebt in Desplaines und if 
in Ghicago gut befannt und wird Jedermann 
gerne bejtätigen, was hier gedruckt jteht. Man 
lege etwaigen brieflichen Anfragen ein geftems 
peites Couvert zur Antwort bei. 

DR, MeCOY & DR, WILDMAN, 
(früher im Bellevue Hofpital in New York.) 

Haymarket - Theater - Gebäude, 
Madiion und Saljte> Str., und 

2242 STATESTR, 
Katarrh Furirt, 

Eonfultation im der Office oder per Brief SL. 
Orfice-Stunden: 9—11 Morgens; 1-3 Nadmittagke 
7 Abends; Sonntag wur von 9 Uhr Morgens biß 1 
UHr Nachmittags. 

2 Zu verfanfen: Canarien 
Voegel und feine sorten Tauben 
555 N. Western Ave, Billig. 

Rauert Bros. 

Nifeederhändfer 
und Snieder 
191—195 North Aue, 
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42. Fortſetzung.) 

Es zucte um ſeinen Mund; ſein Ant⸗ 
litz einen traurigen Ausdruck an; 
lange ſchwieg er, wirbelte mit den Fin— 
gern an ſeinem kleinen, ſchwarzen Lip⸗ 
penbart und ſtarrte mit ſeinen Augen 
in's Leere. Endlich entwand er ſich die— 
ſer Stauung; es kam wieder Helle und 
der frohe, freie, gemüthvolle Zug in ſein 
Geſicht, der demſelben einen ſo feſſelnden 
Ausdruck verlieh. Er richtete ſeine 
grundgütigen Augen auf die ihrigen, er⸗ 
se ihre Hand und fagte überzeugungs: 
vol: 

„Bür eine Kdee, für eine große Ein: 
bildung, oder wirklich zum Wohl und 
Nuben Anderer fih opfern, nun ja, das 
könnte ich au. Aber den gerechten 
Egoismus, ohne Schaden Anderer für 
fi und jein Lebensglüf zu forgen, zu 
ringen, zu fämpfen gegen die Hindernifje 
und gar Borurtbeile der lieben Mitmen: 
Shen— das ift doch auch Pflicht und nicht 
im ©eringiten gegen das Gemwiljen. 
Warum millit Du die Sadhe burdaus 
tragijch nehmen, Juliane? Sie kann ja 
ganz gut verlaufen, wenn wir ihr nur 
recht Berzbaft zu Leibe gehen. Mein Ba: 
ter mein, ich witrde ein paar Wochen auf 
dem bairifhen Schloß bleiben und da 
minnefingen, ch denke, daß ich mich 
da gar nicht länger aufhalten will, als 
bis fich eine jchidliche Gelegenheit bieten 
wird, eine Nuseinanderjegung mit dem 
Altgrafen zu haben, und danıı werde ich 
flugs wieder abreifen. Sch werde darauf 
mit meinem Vater eine andere Auseinan: 
derjegung juchen, von Dir jprechen, ich 
jtele Dih ihm am Ende jogleich als 
meine Braut vor—und dann werden wir 
ja jehen, was kommt und was zu thun 
it. . E8 wäre doch nicht das erjte Mal, 

— daß eine fogenannte Mikheirath in den 
allervornehiniten Familien zugelajjen 
wurde — ad, bis in die höchſten Kreiſe 
find ja die Chroniken voll davon, und 
wir jtolzen Rothbergs haben audy der: 
gleichen aufzuweijen. Alje, Geliebte, 
nur nicht zagen, nicht vor einem Gejpenit 
ih flüten! Ein wenig Muth, treu zu 
mir zu jtehen, auch wenn es Kampf geben 
ſollte — kann den Deine Liebe nicht auf: 
bieten 2“ 

Da jenkte fie, wie überwunden, ihr 
Haupt und wuRte nichts im Augenblid 
zu antworten. Er aber, wie jeines Sie: 
ges froh, rief aus: 

„Mißheirath! So etwas Lügenvolles, 
jold) ein alberner Begriff — und davor 
weihen? Den rechten Adelsbrief ftellt 
der Menjch jich jelber aus. Sold) einen 
will ich mir verdienen, fol einen hajt 
Du fon als Weib, als Künftlerin !* 

Sie lädhelte, Ichnte jih an ihn und 
flüſterte: 

„Idealiſt, Du, der es leicht hat, ſich 
über die Wirklichkeit hinwegzuheben! — 
Aber ich?“ 

Sie richtete ſich empor und fuhr, als 
habe ſie noch ein Bedenken gefunden, 
fort: 
„SG tatın dies nicht jo leicht wie Du; 

- ich brauche mehr Flugkraft, denn ich bin 
eusntederem Stande. Hoc) genug jchon 
yabeih mic erhoben, eine Künjtlerin 
geworben zu jein und mir eine Bahır als 
joldge gebrochen zu haben. Aber wird 
meine Familie, die ich doch ehren muß, 
Dich nicht verdriegen 2“ 
„Barum?“ fragte -er unbefangen, 

„Auch-ich- werde fie ehren.“ “ 
„Errathen wirit Du es längjt haben, 

mein Freund, dag „Juliane Sala nur ein 
ſchön Flingender Theniername ıjt für den, 
auf welchen ich getauft wurde,“ 

„Was liegt daran?“ 
„Ih heiße Sulie Saal.“ 
„Bortrefflid, und endlich dies wichtige 

Secheimniß zu erfahren, macht mich froh, 
Aus Deinem Taufichein hätte ich e8 frei: 
lich. doch erfahren.“ 

Er fprady dies lächelnd und mit der 
gutmüthigen sronie, welde ihm eigen 
war. 

„Vergiß nur nicht,“ ſetzte er mahnend 
hinzu, „dieſen Taufſchein ſofort zu be— 
ſorgen, damit er für die Trauung zur 
Stelle ſei.“ 

„Ich bin in einem kleinen Badeort in 
Baiern geboren, die älteſte Tochter eines 
Gärtners,“ nahm ſie ihre Mittheilung 
wieder auf. „Du mußt dies doch nun 
Alles erfahren....“ 

Sie ſah ihn fragend an; er nickte ihr 
freundlich zu, umarmte ſie und erwiderte 
eiter: 
„Alles muß ich erfahren, natürlich, 

wie au Dir von mir über die Familie 
berichtet werden muß, deren Mitglied Du 
dernnächit werden wirjt. Eines Gärt: 
nırs Tochter, Namens Saal, aus Bai: 
en! Mifo bairisch mußte doch meine 
Gartin jein! Glauben wir an eine Schid: 
jatsbeftimmung darum, Du liebe, - lieb: 
ie Blume Juliane, Liane! Ych nenne 
Dich nun einmal nicht anders, Liane! 
Ted weiter! Wird die Gejhichte roman: 
tiichejchauerlich 2“ 

Sie gab ihm fcherzend einen Teijfen 
Schlag auf die Hand. 

„Spottvogel! Nein, meine Gefhichte 
it jo einfach als möglid. Mein Vater 
war oder wurde ziemlich wohlhabend, fo 
daß er mit feiner Zamilie nah Marien: 
bad in Böhmen überfiedelte, fi) dort ein 
jhönes Haus Faufte, defjen Zimmer an 
Eurgäfte vermiethet wurden, wodurd er 
ja auch, und bis heute noch, eine hübjche 
Einnahme für jicy über die Sommerszeit 
erhielt.” 

„Marienbab!* fiel der Prinz mit leb: 
bafterer Theilnahme ein. „Das ijt doch 
remantiſch! Denke nur, Liane, mein 
Bater wird dorthin in den nächjten Tagen 
zur Eur geben. Er ift meines Wifjens 
fonjt niemals da gewejen. Sit dies nicht 
feltjam? Gerade jegt? Und er will, daß 
ic vom Baiern mich da bei ihm einjtelle, 
um ihm über meine Berheirathung zu bes 
richten! Wahrhaftig, das ſoll jetzt fo 

— Kommen! Da kann ich und aud) er Deine 
amilie gleich perjönlich kennen lernen. 

un, Liane — das iſt 
ich mehr zu leugnen! 

——— — in ud That über diefe Mit: 
theilung verwundert, 
Br —— rief ſie, und ward 

Sethſt merkwürdig! Man muß aber⸗ 
8 Be werden! Ich glaube, 

ird dieſes ra Zuſam⸗ 
gen von Verhältnijien, die ſonſt 

Deit auseinander beftanden, felbjt 
wBater ftarken Eindrud mas 

d, da leben Deine Eltern 

5 icher Weife, * nahm 

a ren a 

Serzens. | Er 
„Meine 
‘en, die Mutter ift bejonders3 fromm. 
Sie haben ihre vier Kinder brav erzogen ; 
mein jüngerer Bruber ift.jeßt Soldat ge 
worden, ‚eine meiner Schweitern bereits 
an einen jungen Kaufmann in Nürnberg 
verheirathet, die jüngfte von vierzehn 
Jahren noch zu Haufe. Daß id zum 
Theater Fam und mir eine etwas vieljei- 
tigere Bildung verjhaffen Konnte, ver 
danfe ich einem Kurgajt, der vor fünf 
Jahren bei uns wohnte, meine Stimme 
für gejanglihe Schulung geeignet und 
auch fonft etwas Talent für die Bühne 
in mir fand. Auf feinen Rath ließ mich 
mein Vater beim Kapellmeifter des Kurz 
theaters prüfen und mir Gejangunter: 
richt geben. So Fam ich in die Lauf: 
bahn, trat zuerjt auf der Bühne in Linz 
auf und wurde von da hierher berufen, 
um,“ fügte fie mit einem jehelmijchen 
Lächeln hinzu, „hier an einen Zauberer 
mein Herz, und ich fehe es nun wohl, 
auch noch meinen Berftand zu verlieren.“ 

„Sehr gut, Liane!“ verjeite er mit 
komiſchem Ernſt. „Mit dieſer Beute 
mache ich mich nun davon. Die Zeit iſt 
um, ich muß nach dem Bahnhof.“ 

Er ſtand auf, auch ſie. 
„Ich habe erreicht, was ich wollte 

und,“ rief er mit einiger Zärtlichkeit, 
indem er ſeinen Arm um ihre Schultern 
legte und tief in ihre Augen ſchaute, 
„auf meinem Wege noch die liebe Blume 
mir geſichert. Einverſtanden alſo?“ 

Sie nickte wonneſeelig ihm zu. 
„Beſorge ohne Verzug Deine Papiere, 

Liane,” bat er, 
„No heute fchreibe ich deshalb an 

meinen Vater,” 
„Aber wahre das Geheimnig unferer 

Liebe noch, auch gegen iu, bis ich jelbft 
es zu löjen für den rechten Augenblid 
halte. Nur nicht, daß ein Klatjch vor: 
ausginge und zu meinem Vater gelangen 
fönnte, Mit der Ueberrajhung gedenfe 
ih den Sieg davonzutragen. Zunächſt 
genügt e3 ja, Deinen Vater mitzutheis 
len, daß Du beabjihtigjt, Di näch— 
jtens, allernädhjtens, zu verheirathen. 
Nicht wahr?“ 

„Es jol geichehen, wie mein Herr und 
Gebieter empfiehlt.“ 

Und ftürmijch fiel er darauf ein: 
„Der zu Deinen Füßen e3 non neuem 

Ihwört, Dir jein Leben zu weihen.“ 
Der Prinz warf fich auf ein Knie vor 

ihr nieder und fprach jeinen Eid mit der 
Begeijterung jener Liebe. Sie zog den 
Aufgeregten Schnell zu Jich empor. 

„Nexrander!* umd fie barg ihr Haupt 
glüdberaufcht an feine Bruft. Ernahın 
es zwiſchen ſeine Hände, drücte glühende 
Kiüfjfe auf die üppige Goldpradht ihrer 
Haare, zuf die jhöne Stirn, auf ihre 
Augen, auf ihre jehwellenden Lippen. 

„Lebe wohl!“ rief er dann, ich ihr 
entwindend. „Zäglich jchreibe ich Dir, 
Liane, meine Liane! Auf Wiederjehen 
jo bald als möglih— hoffentlich in Dta= 
rienbad !* 

Er eilte davon. MUeberwältigt von 
der Macht ihrer Empfindungen, fan fie 
auf einen Stuhl und ließ ihre Gedanken 
in die Zukunft jchweifen, die er ihr er: 
öffnet hatte und die er mit ihr theilen 
wollte. 

An dem malerijch gelegenen Marien: 
bad, in einer der neueren Straßen, be: 
faß jeit wohl fünfzehn Jahren VBincenz 
Saal ein jtattlihes, zmweiltödiges Haus, 
das er mit geräumigen Garten dahinter 
baar gefauft hatte, als er mit Weib und 
Kindern von Baiern herüber gekommen 
war. Damals noch ein Mann in den 
dreißiger Jahren, konnte es wohl als 
viel zu früh ericheinen, daß er fich fchon 
in den Ruheſtand verſetzte. Indeſſen 
wußte er ſein Leben als Rentier durch 
einen immer beſchäftigten Müßiggang 
ſich angenehm zu machen, ohne über ſeine 
beſcheidenen Anſprüche an Lebensgenuß 
und ſeine Gewohnheiten hinaus zu 
gehen. Als gelernter Gärtner gab ihm 
ſein Grundſtück für behagliche Arbeit ge— 
nug zu thun. Er züchtete ſelbſt die 
ſchönſten Blumen und ſein Roſenflor 
war gewiſſermaßen berühmt geworden. 
Die Kurgäſte kamen deshalb zu Beſuch 
bei ihm und die fremden Damen bezahl— 
ten gern die hohen Preiſe, die er für 
einen Strauß ſeiner Roſen forderte. 
Eigentlich Handel trieb er ſonſt damit 
nicht. Die Kurgäſte, die er in ſein 
Haus nahm, gaben ihm auch genug zu 
thun; denn er beſorgte Alles ſelber mit 
ſeiner Frau und nur ein Dienſtmädchen 
hielt er der Gäſte wegen. So verbrachte 
er ſeine Tage in Ruh und Frieden, in 
häuslicher Behäbigkeit, und hätte er 
ſelbſt Neigung gehabt, über die Stränge 
zu ſchlagen, wie man zu ſagen pflegt, ſo 
würde es ſeine Frau ſehr übel genommen 
und er aus Scheu vor ihr es auch nicht 
gewagt. Er ſtand unter dem Pautoffel, 
doch drückte ihn das Regiment desſelben 
nicht ſonderlich. Seine Walpurga ver— 
ſtand ihn zu nehmen, regierte ihr Haus 
und ihre Familie ruhig, gottesfürchtig 
und nad Heinbürgerlicher Art, und die 
Herrihaft war ihr ohne Gewaltthätigkeit 
und Kampf mit dem Ehegatten fowohl 
durch ihren Ordnungsfinn, wie auch ge: 
Vegentlih dur mütterliche Strenge zu: 
gefallen, die fie namentlich ihrem erften 
Kinde, Julie, zu Theil hatte werden laj- 
jen, während für die ihr jpäter gefchenf: 
ten Sprößlinge die Mutterliebe nahfid: 
tiger geworden war, 

Bater Saal, jett wenig erft über die 
fünfzig hinaus und ein noch fehr rüfti: 
ger Mann, en eines Morgens durch 
das Dienjtmädden mit der Ortszeitung 
einen Brief, der ihn durch feinen Inhalt 
erfichtlich in wachjende Unruhe veriekte. 
Er ging in feinem fonnenbejtrahlten 
Zimmer auf und ab, ftieß große Nauch— 
wolfen aus feiner langen Pfeife hervor 
und feine breite, von fhön grauem, dich: 
ten Haar bededte Stirn 30g fich in immer 
ablreidere Falten. Er war froh, als 

feine Grau aus der Küche bereinfam 
und er feinen Gedanken Luft machen 
konnte. 
„Da lies, Walpurga,* fagte er zu 

ihr, indem er auf den geöffneten Brief 
binzeigte, ber auf dem Tifch lag. „Was 
madht man da?“ 

Die gut um ein halb Dutend Jahre 
jüngere Frau, deren wohlgenährte Figur 
der Hurtigfeit ihres Wejens keinen Ab: 
brucy that, warf ihre dunklen Augen auf 
das Papier, mijchte fih medhanifch die 
fleifhigen Hände an ihrer fauberen 
Schürze und dann den Brief nehmend, 
fragte fie, zu ihrem Manne einen for: 
ſchenden Blick wendend; 
Von wen? Ah!“ ſetzte ſie dann hin⸗ 

u, 2 ſie die Schrift erkannt, ‚von ber Julia]® 
— 
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— an (elite Der „ Benig’begierig, den Tangen Brief: zu 
Mubiren bi t fie ihn nur unter: Nugen 
in der Hand und 309 ed vör, fi von 
ihrem Mann über den Inhalt berichten 
zu laffen. 
„Was fchreibt fiedenn? Warum fragft 

denn fo und bift aufgeregt ?” 
„Verheirathen will fie fi und ben 

Taufſchein, ſowie meine ſchriftliche Er— 
laubniß,“ antwortete er. 

„So, ſo,“ meinte Walpurga nachdenk⸗ 
lich. „Verheirathen will ſie ſich! Und 
mit wem denn? Einem vom Theater am 
Ende? Das fehlte noch!“ 

„Darüber ſchreibt ſie nichts, nur, daß 
ſie eine glückliche Partie machen könnte. 
Wenn's ſo weit wäre, will ſie Näheres 
mittheilen.“ 

Die Frau legte den Brief hin, ſetzte 
ſich, ſchaute ihren Mann an und erwi— 
derte endlich: 
„Am Ende, was braucht uns dies in 

Sorgen zu ſetzen, Vincenz? Sie iſt ja 
mündig und lebt ganz unabhängig, jeit 
fie Theaterdame ijt.* 

„Hu! Wegen des Tauficheins brau- 
hen wir uns Feine Kopfichmerzen zu 
machen. Wegen der Erlaubnig — nun, 
auch nicht: die werden wir ohne Weite: 
res ihr ja geben. Ind das Geld für jie 
zur Ausjteuer Fann jie jeden Tag von 
mir erhalten. ch habe ehrlich die ganze 
Summe dafür hinterlegt, ohne dazu ver= 
pflichtet zu fein. Damit ic) das Gewij: 
jen ruhig habe. Aber —“ 

Er hielt inne, 
„xber?" fragte Walpurga dringlich, 
„Sie müßte es nun doch wohl er: 

fahren.“ 
Er zaufte fi dabei an feinem grauen 

Kinnbart und als feine Frau nicht gleich 
antwortete, fuhr er fort: 

„Damit man das Gewijjen mehr rein 
hätte, Walpurga. Wir haben es nun jo 
lange getragen und ich meine, man Fönnte 
es ihr wohl jagen.“ 

Walpurga dachte nah umd bemerkte 
dann: 

„Hätten wir nur erfahren Fönnen, 
was aus dem Baron und jeiner Frau 
geworden ijt, wo fie leben! Dann hätte 
man doch einmal wagen fünnen, an fie 
zu fchreiben. Das würde ja nichts ver: 
rathen haben. Aber Fein Menjch weiß 
etwas von einem Baron Andrelli.* 

„Er wird uns eben jeinen rechten Na: 
men nicht genannt haben,“ gab ihr der 
Mann zu bedenken, „Das ift doch nur 
allein anzunehmen, * 

Walpurga jenfzte tief, ihr rundes Ge: 
ficht verdüjterte fich und fie murmelte vor 
fih hin: 

„Dieje Sünde wird man nicht los! 
Gott verzeih’ fie mir!“ 

„Dir und mir, ja!” ergänzte er leb: 
haft. „Hätteft Du damals Dich nur 
geweigert, ih —” 

„Schweig mir davon, Vincenz!“ fuhr 
fie auf. „Ich thar’s für Did. Es war 
ja ein Vermögen. Der Teufel hat uns 
verjucht, Did und mich, und Du hajt 
mich überredet 1” 

„Walpurga,“ entgegnete er ihr janft, 
„laß diejen Streit. Es ijt num nicht zu 
ändern, und der Himmel hat doch unfere 
Sünde nicht an uns nod) an unjeren Kinz 
dern heimgeſucht.“ 

„Roc nicht! Aber ich lebe in ewiger 
Angit davor, VBincenz. Und dies verbit: 
tert miv mein Dajein. “ 

„Der Hinimel,* juchte er fie wieder zu 
begütigen, „hat uns verziehen, Frau! 
Haben wir nicht auch an Julie gehandelt, 
als wäre jie unjere rechte Tochter? Und 
geht es ihr nicht wohl? Sie hat eine gute 
Stellung, hat Glüf am Theater, und 
nun wird fie fich verheivathen, gewiß nicht 
Ichlecht, wie ich fie fenne, Es ift ein 
ordentliches Mädchen, das Feine Thorbheit 
begehen wird.“ 

„Und,* fette Walpurga diejer Gewif: 
jensbejchwichtigung ihres Mannes hinzu, 
„zweitaujend Gulden haben wir ihr ja 
auch von dem Geld bejtimmt.“ 

„Eben, eben, wir haben immer gut an 
ihr gehandelt; wir fönnen uns nichts, 
gar nichts gegen fie vorwerfen, Wal: 
purga!“ 

„Nein, gewiß nicht, und ihr Krattl als 
Kind, ihr Eigenwille haben mir früher 
dDoh manchen Merger bereitet. Gie 
Fonnte zuweilen vecht vebelliich fein—als 
hätte fie gewußt, daß ich nicht ihre Miut: 
ter war.“ 

„Es war ein Wildfang — das lag im 
italienifjhen Blut,“ 

„Gott weiß,“ meinte Walpurga, „ob 
eö italienisch war. Der Baron und Die 
Baronin Fönnen auch gute Deutjche ge: 
wejen jein; fprachen doch immer deutich, 
AH!“ jeufzte fie wieder. „Wir haben 
als gute Ehrijteninenichen für fein Kind 
gejorgt! Aber die Sind’, die Sind’, 
Maun, geht doch nicht von Einem, und je 
länger, je mehr liegt jie wie ein Alp mir 
auf der Brujt! Bei jeder Gelegenheit, 
jeit Jahren, denk’ ich, was ich ald Mut: 
ter jo gewifjenlos gethan, diejen Trug, 
diefen Xug gegen zwei unjchuldige Kine 
der!“ 

Er fraute fich im Haar, 
„Es it wahr,“ murmelte er. „Es 

frißt an Einem in der Bruft. ch hätte 
manchmal al’ das erhaltene Geld, die 
ganzen zmwanzigtaufend Gulden wieder 
bingegeben, würde die Gejchichte unge: 
Ihehen gemacht worden fein, und lieber 
nur von meiner Hände Arbeit uns er: 
nährt haben.“ 

„But wenigitens, daß die Aulia aus 
dem Haus ift, daß ich fie feit Jahr und 
Tag nicht mehr fehe und ihr Anbli mich 
nit Tag um Tag an die Sünde mahnt. 
So vergißt man e8 doch zuweilen. — 
Lange hatte ich geglaubt, der Baron oder 
feine frau würden fich einmal jehen Iaf- 
fen, jei es au ganz im Geheimen; fie 
fonnten uns ja leicht ausfindig machen, 
wenn fie fih nach uns da erkundigt hät— 
ten, wo fie uns Fennen gelernt. Oder 
daß fie etwas von fi würden hören laſ— 
fen, wegen einer Nachricht über ihre Todd: 
ter, und au wegen einer Mittheilung 
üder unfer Kind. Ad, ah!* und Fa: 
gend flug fie die Hände über den Kopf 
zujammen. „Wüßte ich ihre Spur zu 
finden, biß nad Italien ging’ ich, um fie 
aufzujuden und um doc zu erfahren, 
was aus meinem Sohn geworden ift, um 
ihn zu jehen, wär's aud) nur einmal und 
heimlich. WAendern fann man's ja nicht 
mebr, den Lug und Trug müjjen wir be: 
ftehen lafjen, wegen der Kinder. Das 
ift der Fluch der böjen That. ch fühl's 
Ihwer und das wird mir das Sterben 
Ihredlih mahen. D, wär’ fie eine 
Mutter mit einem Herzen und er ein 
Bater mit einem Gewifjen, Tängft hätte 
eins von ihnen nad) ihrem Kinde gefragt 
und von dem meinigen mir etwas be: 
richtet 1“ 
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ohne daß w 
darauf. „So he vornchmen 
nen ſchon einen Kusdſchafler ausgeſandt 
haben, Wielleicht; daß ihnen wohl be: 
fannt ift, die Opernfängerin Juliane 
Sala fei ihre Tochter.“ 
„IH glaub’3 nit, Bincenz.* 
„Aber das Geheimnig können fie nicht 

heben, wollen fie: nicht, wegen des 
Buben. Darum Haben fie auch niemals 
etwas von ſich hören laſſen. Verſteh's 
wohl. Nachdem einmal der Handel ab: 
gejchlofjen war, ging e& nicht anders.“ 

„Mann, ved’ nicht fo böje Worte, daf 
fi mir das Herz umdreht !* 

„Hilft alles nicht, Walpurga! Für 
das Geheimniß Hat uns der Baron be: 
zahlt, zwanzigtaufend Gulden! Darum 
Ihene ih mich audh, etwas gegen die 
Julia zu verrathen; und doch — nun fie 
heivathen will, mir ift, als wenn’s eine 
neue Sünde wäre, ihr noch länger zu 
verhehlen, daß fie nur unfere Pflegetoch- 
ter gewejen. Was meint Du?“ 

Die Frau überlegte, 
„Was nütte dies aber? Weder ihr 

nod uns,” antwortete fie ihm endlich. 
„Und es wäre doch Verratb—ja, Jeſus!“ 
tief fie lebhafter, „es wäre ein Eidbruch, 
VBincenz; wir haben dem Baron und jei= 
ner Srau ja jchwören müfjen, niemals 
das Geheinmiß zu verrathen !* 

„Ich habe dies nicht vergefen,“ fagte 
er mit verbüjterten Mienen darauf. „Es 
wäre uns aber doch gewiß die Lajt vom 
Herzen, wenn-wir Julia in das Geheim: 
ni einweihten, &o würden wir wenig: 
jtens ihren fünftigen Mann nicht wegen 
ihrer Herkunft betrügen wollen.“ 

„Rein, nein,“ entgegnete Walpurga 
bejtimmter, „es thut nicht gut; aber «8 
fann die ulie in große Unruhe und ung 
in böje Händel bringen, wenn fie eö vor 
ihrem Mann dann nicht geheim hielte, 
Und wer fteht ung dafür? Sie kann es 
uns ja garnicht danken, was ihr ange: 
than wurde. Schweigen wir aljo wie 
bisher. Es ijt eben der Fluch, daß wir’3 
müjjen, wegen umjerer eigenen Kin: 
der, wegen des Gerichts, wegen unjeres 
Vermögens, worüber es jchon früher 
Munfelei unter den Leuten gegeben hat. 
Du weißt, daß wir deshalb hierher nad) 
Böhmen überfiedelten.“ 

Sie jammerte dann noch Hinzu, ihr 
SHeficht mit den Händen bededend: 
„D der Schand, wenn’s befannt 

würde! ES ift doch unehrlih Gut.“ 
Er jchüttelte heftig fein Haupt; es 

war, wie um bie häßlichen Gedanken [08 
zu werden, welche dies Zwiegejpräch und 
zumal die legten Worte jeiner Frau in 
ihm aufgerufen hatten, 

„So bleibe es, wie ed war!” jtieh er 
endlich hervor, „Du Haft recht, Weib; 
wir wollen nicht daran rühren,“ 

(Fortjegung folgt.) 

Der antimonarchiſche Geiſt. 

Anläßlich der Entthronung Dom Pe— 
dros in Braſilien, des letzten Monarchen 
in Amerika, iſt es von Intereſſe, einen 
Rückblick auf die Entwicklung des Repu— 
blikanismus in uñſerem Continent zu 
werfen. Vor wenig mehr, als hundert 
Jahren, gab es in der neuen Welt keine 
einzige unabhängige bürgerliche Regie— 
rung. Der ganze Continent war Spa— 
nien, Frankreich und England unter— 
worfen, und überall herrſchte die könig— 
liche Autorität, welcher alle Lande 
tributpflichig waren; Spanien allein 
beherrſchte faſt ganz Süd- und Central— 
amerika. Den erſten Keil in dieſes 
großartige monarchiſche Syſtem trieb der 
nordamerikaniſche Revolutionskrieg ein. 
Von da ab wirkte der republikaniſche 
Sauerteig weiter, — bis er jetzt die 
ganze weſtliche Hemiſphäre durchſäuert 
at 
Nur wenige Theile der neuen Welt 

erkennen noch die Oberherrſchaft eines 
auswärtigen Monarchen an, kön— 
nen aber gleichfalls nicht als Monarchien 
betrachtet werden. Was iſt Canada 
heute? Es iſt faſt in Allem, außer dem 
Namen, eine Republik, und ſeine völlige 
Losreißung von England wird wahr— 
ſcheinlich in nicht ferner Zukunft auf 
ebenſo unblutige Weiſe erfolgen, wie ſich 
die jüngſte Revolution in Braſilien voll— 
zogen hat. Alle Anzeichen deuten ſchon 
jetzt darauf hin. Die paar Inſeln und 
Land-Eckchen, welche außerdem noch in 
loſer Abhängigkeit von Monarchien der 
alten Welt ſtehen, kommen praktiſch gar 
nicht age Betracht, und auch die völlige 
äußere Unabhängigkeit diefer, oder ihre 
Anglieverung an andere amerifanijche 
Staatöwefen, ift nur eine Frage der 
näcdhjten Jahrzehnte, — zumal wenn fich 
das „amerifanijhe Zweiggefhäft“ fo 
Ichlecht bezahlt, wie heutzutage für die 
Spanier. 

Welche krampfhafte Verſuche find 3. 
B. gemadht worden, Mexico dem Mo: 
nachismus zu retten! 3 ijt befannt, 
ein wie tragiiches Ende diejelben jchließ: 
lich genommen haben, und es "ijt auch 
befannt, wie fehr der von ben Ber. 
Staaten auögeübte Drud dazu beitrug. 
Das Vorbild der Ver. Staaten hat auch) 
die neuefte brafilianijche Nevolution wer 
jentlich beeinflußt. 

Die neue Welt, refp. das amerifani- 
ſche Feſtland, beiteht Heute thatjählich 
nur noh aus NRepublifen, von denen 
jede beveutendere an Umfang beinahe jede 
europäifhe Grokmacht übertrifft, und 
welde in ihrer Gefammtheit und ihrer 
zufünftigen Entwidlung Naum für uns 
gezählte Millionen Menjchen haben, ob: 
wohl fie gegenwärtig erjt ungefähr 114 
Millionen Menjhen bergen, aljo no 
nicht den zehnten Theil der jeigen Ge: 
fammtbevölferung der Erde. Und auf 
diefem ganzen gewaltigen Gebiet jtehen 
feine Throne, gint e8 feine „Untertha= 
nen“ im alten Sinne des Wortes, Fein 
Gotiesgnadentfum. Diejer Zuſtand 
bat fi verhältnigmäßig iehr rajch ent- 
widelt, wenn auc) theilweije weit weni: 
ger gemüthlich, als die Republifanifirung 
Braſiliens. 

Amerikaner, welche außerhalb ihres 
Landes nur wenig von der Welt und 
ihrer culturellen Geſchichte kennen ge— 
lernt haben, mögen hieran die hochflie— 
gendſten Erwartungen hinſichtlich der 
künftigen Geſtaltung der Menſchheits— 
verhãltniſſe knüpfen, ſie mögen ſchon eine 
Eroberung der ganzen Welt durch den 
ie epublifanismus aus: 
malen. Andere, die darum nicht minder 
gute Nepublikaner zu jein brauchen, jehen 
die Sache etwas nüchterner an. „Binnen 
eines weiteren Jahrhunderts wird es auch 
in ganz Europa feinen König mehr ge: 
ben“, jchrieb diejer Tage ein anglo:ame: 

„Das Erftere kann ja geſchehen fein, ritanijgeß Blatt. Run, man mag bas 
ja wünfden, — aber es gerabe aus 

ee Yale 
x Geſchichte weiß, daß 

bie oben. gejchilberte politifhe Ent: 
widlung der neuen Welt im Grunde ge: 
nommen Beine andere it, als die, 
welde europäifde Culturvölker ſchon 
vor Jahrhunderten durchgemacht haben, 
ohne daß fie dabei geblieben wären. 
Denn die dichtere Befiedelung, das en- 
gere Aufeinanderrüden, die daraus her: 
vorgehenden Kämpfe und Militärmad): 
ten, und jo manche andere IUmftände ha: 
ben eben dort im Laufe der Zeit wieder 
eine ganz andere Situation gejchaffen. 
Die Nuganwendung auf die neue Welt 
liegt nahe genug! Doc e3 ift ja ganz 
müffig, fih Betradhtungen darüber hin: 
zugeben, welche Form der öffentlichen 
Berwaltung — ob überhaupt eine be: 
ftinmte — einft in der ganzen Welt 
vorherrfchen wird. MUeberlalien wir das 
getroft den Schönfehern und Schwarz: 
jehern! Daß aber, abgejehen von der 
Form, ein Zug zu immer ftärkerer De: 
mofratijirung durch die Menjchheit gebt, 
da3 geben heutzutage auch monarchiftiiche 
Geſchichtsprofeſſoren wie Hr. v. Treitſchke 
zu. Der Peſſimiſt ſagt freilich ſtets: 
„Die Menſchheit bewegt ſich immer nur 
im Cirkel“. 

Rieſen und Methuſalems. 

Während Kentucky von Alters her den 
Ruf genießt, beſonders kräftige, lang— 
lebige und hochgewachſene Männer her— 
vorzubringen, kommen jetzt Nachrichten 
über ein Dörfchen Sandy Spring im 
County Montgomery des Staates Mary: 
land, wonach dejjen Bewohner wahre 
Enafsfinder fein müſſen. 

Der Erzähler Henry Moran, ift felbft 
jehs Fuß hoch, wiegt 200 Pfund und ift 
77 Sabre alt. „Doh“ — jo meinte 
Moran — „id bin nur ein Waijentnabe 
gegen manche Ereniplare aus den alten 
Quäferfamilien meines Heimathdörf: 
Hens. Da war z. B. die Penn’iche Fa: 
milie. Mary wurde 109 Jahre alt, ihr 
Bruder Edward jtarb Furz vor feinem 
104, Geburtstage, während die beiden 
jüngften Geſchwiſter Jofeph und Lizzie 
101 und 103 Jahre alt wurden, Wil: 
liam Ihompfon war einer der ältejten 
Leute im Dörfchen, denn er jtarb, alt 
und lebensjatt, im 113. Jahre. In Bell’s 
Yamilie waren Drillinge geboren, wel: 
he von ihrem Erzeuger zum Anden— 
fen an die drei Männer im feurigen 
Dfen die jhönen Namen Sadrad, Wie: 
jach und Abednego erhalten hatten. Alle 
drei überjhritten das hundertite Lebens: 
jahr ; der Eleinfte von ihnen mag 6 Fuß 
4 Zoll. Davis und Thatcher wurden 
beide älter, al3 100 Xahre. Jiaat Moore 
ftarb mit 102, Frau Rufjfell mit 102 und 
grau Kirk mit 101 Jahren, Billy 
Simpjon und Mahlon Chandlee find 
über 100 Jahre alt, und find noch am 
Leben. Neunzig und ahtzig Jahre alte 
Knaben find Feine Seltenheit; fajt in 
jeden Hauje trifft man einen jolen an. 

Ed. Penn war 6 Fuß 4 Zoll, Sofua, 
jein Neffe, maß 6 Fuß 2 Zul. Robert 
Sullivan, jowie jeine beiden Söhne Will 
und George, hatten genau gleiche Größe, 
nämlich 6 Fuß 4 Zoll. Dr. Artemas 
Ward, ein Hüne von 6 Fuß 7 Zoll, war 
dabei ein Mujter des jchönften Eben: 
maßes und wog nicht mehr, ala 260 
Pfund. Am Dorf gab es drei Männer, 
welche den Namen Bill Brown führten, 
fie befamen deshalb Spignamen, um fie 
unterjcheiden zu fönnen. Der „Große“ 
Bil Brown maß 6 Fuß 3 Boll, der 
„Lange“ 6 Fuß 5 Zoll und der „Kleine“ 
6 Fuß 23 Zoll. Aaak Moore war ein 
Kerl von 6 Fuß 2 Zoll, doc fein Sohn 
Perry wuchs ihm gerade um einen Zoll 
über den Kopf.“ 

ñ ceie — ⸗ ⸗ 

Schlaue Diebinnen. 

Es iſt keine leichte Aufgabe für einen 
Detectiv, einen Dieb im Unterrod zu ent: 
larven und zu überführen. Das weib: 
liche Gefchlecht zeichnet fich befanntlich 
durch große Verftellungstunft, oder ga: 
lanter ausgebrüdt, fhaujpielerifche Ge: 
wandtheit, durch eine ſchier unerſchöpf⸗ 
liche Erfindungsgabe und eine große 
Geiſtesgegenwort ſelbſt in den ſchwierig— 
ſten und peinlichſten Lagen aus. Ein 
Detectiv hat alſo den wegen Diebſtahls 
verdächtigen Frauen gegenuͤber einen recht 
harten Stand. Dann kommen noch die 
Privilegien ihres Geſchlechts hinzu, und 
die Wahrſcheinlichkeit, daß, wenn er 
nicht ſehr ſchonend und rückſichtsvoll ver— 
fährt, ſelbſt die Schuldige das Publikum 
auf ihrer Seite hat. Wenn alle Stränge 
reißen, wenn ſie ſieht, daß ihr jede Aus— 
flucht, die Liſt erſinnen und Keckheit 
ausführen kann, verſperrt iſt, dann ver— 
legt ſie ſich auf Bitten und Thränen, 
und es erfordert dann eine ſehr große 
Ueberwindung, wenn da der Poliziſt 
bartherzig bleiben foll. — 

Laſſen wir einem erfahrenen Mitgliede 
der Zunft aus Oberinſpector Bynes' 
Stad in New Dorf jelbjt über eines 
feiner Erlebnifje das Wort. 
„IH wurde” — jo erzählt er — „einst 

nach Gelena im Staate Jllinois berufen, 

wo ein Kaufmann in einem verzwidten 

Fall meine Hilfe in Anjprub nahm. Es 
wurde fortgejeßt baares Geld aus ber 
Schublade feines Büreaus geitohlen, 

ohne daß es ihm gelang, des Schuldigen 

babhaft zu werden. Ich ſah mir den Fall 
zunächft näher an. Da waren einmal 
die drei jugendlichen Elerks in feinem 
Büreau, auf welche er einen unbeftimm: 
ten Argwohn geworfen hatte, denn außer 
ihnen — und ihm jelbjt — hielt ſich 
Niemand in dem Geihäftszimmer auf. 
E3 wurde 3. B. Papiergeld im Werte 
von 820 eingenommen, und der Kajjen: 
fein in die Schublade gelegt. Ein oder 
zwei Stunden jpäter war er verihwun: 

den! 
Sch ermittelte, daß der Kaufmann ein 

junger Ehemann war und mit jeiner büb: 
ichen und intereffanten Frau die Zimmer 
über den Gejhäftsräumen bewohnte, 
Bon dem Büreau aus ging eine Treppe 
nach der Wohnung. Der Mann ftellte 

mich feiner Frau als einen entfernten 

Better vor, da ich ihm das Verjprechen 
ſtrengſter DVerichwiegenheit - über - den 
Zwel meiner Anwejenheit abgenommen 
hatte. YZunächit beobachtete ich die drei 
Clerks. Sie waren entjdhieden grund: 
ehrlich, und ihr ganzes Auftreten, ihr 
Benehmen, ließ nicht den geringiten Ver: 
daht auffommen. Dagegen fiel es mir 
auf, daß die rau öfters, wenn jie etwas 
Zwirn, oder ein Stüd Band braudte, 
in den Laden ging, ficd ohne Weiteres 
das Gewünjchte abjhnitt, und daß darü- 
ber keine-Controfle geführt wurde. . 

4 . Eines —— nahm ein Clerk 
Jein 820⸗Gold ſtück ein — es — die 

Geldſchublade. Eine Stunde paler war 
es noch nicht verausgabt, Ich gaing auf 
wenige Minuten hinaus und als id zu⸗ 
rückehrte, war das Goldſtück verſchwun⸗ 
den! Der Kaufmann hatte Verdacht auf 
ben einen Elerk, welder inzwifchen im 
Laden gewejen war. Ich nahın den jun: 
gen Mann bei Seite, entdedte ihn meine 
Mifjion und nahm ihn jcharf in’s Gebet. 
Er war überrafht, aber nicht verwirrt, 
und ich gewann die Meberzeugung, da 
er nicht der Dieb war. Dagegen fagte 
er mir, daß er außer der Frau des Prin- 
cipals Niemanden an der Geldihublade 
gejehen habe. Ich wußte genug; mein 
Verdacht war faſt zur Gewißheit gereift. 
Ich richtete es während der Mittägszeit 
ſo ein, daß Niemand im Büreau anwe— 
ſend war, als Saxby, der ſich an einem 
entfernten Pult zu ſchaffen machen 
mußte. Ich nahm meinen geheimen 
Beobachterpoſten ein. Nicht lange, ſo 
kam die junge Frau herab, trällernd und 
hüpfend. Sie ginzg in den Laden, nahm 
ſich einen Carton Nadeln — und auf 
dem Rückwege fuhr ſie, ohne ſtehen zu 
bleiben, mit dem geſchickten Griff eines 
erfahrenen Langfingers in den Geidkaſten 
und nahm zwei Kaſſenſcheine heraus. Ich 
erzählte meine Entdeckung dem Manne. 
Er war ſtarr vor Staunen und wollte eg 
kaum glauben. Doch als wir in ihrer 
Abweſenheit ihre geheimen Schubfächer 
revidirten, fanden wir 5720 in größeren 
und kleineren Beträgen, darunter auch 
jenes Goldſtück und die von mir gezeich— 
neten Kaſſenſcheine ſorgfältig verſteckt! 

Damit war meine Aufgabe beendet. 
Wie ich jpäter hörte, trennte fich das 
Ehepaar, — um fich jedoch bald darauf 
wieder zu verjöhnen und miteinander weis 
terzuleben.“ 

=—— se — — 

Das rauchloſe Pulver. 

Capitän Ledyard Ellsworth von Hart— 
ford, Conn., der amerikaniſche Erfinder 
eines rauchloſen Pulvers, befindet ſich 
gegenwärtig in Waſhington. Er ſagt, 
daß er vor einiger Zeit den Contract 
unterzeichnet habe, durch welchen die 
Formel für die Bereitung des Pulvers, 
die Zeichnungen der nöthigen Maſchinen 
rc., einem Herrn Carl von Auſterlitz in 
London, welcher Agent der deutſchen Re— 
gierung ſein ſoll, gegen die Zahlung von 
500,000 und eine jährliche Summe 
von 810,000 für 99 Jahre verfauft 
wurden. Der Contract giebt den Käus 
fein das Patentrecht in allen Rändern, 
mit Ausnahme der Ber. Staaten, Mexico 
und Gentral:Amerifa. Der Contract 
enthielt ferner die Beitimmung, daß die 
Käufer bis zum 1. November 1889 das 
Necht haben jollten, auch für die übrigen 
Länder das Patent zu erwerben. Die: 
jer Termin ift nun allerdings abgelau: 
fen, die Käufer behaupten aber, daß fie 
am 12. Dftob.r einen Brief nach Hart: 
ford jandten, in welchem fie ihr Vor: 
faufsrecht beanjpruchten. Ellsworth hat 
einen Jolchen Brief nicht erhalten, wahr: 
Icheinlich weil er längere Zeit auf Reiſen 
war. Er winjcht als früherer Officier 
der Ver. Staaten Armee auch dem 
Bunde fein Patent zu fichern, weit aber 
nicht, ob nicht jeßt alle Verhandlungen 
abgebrochen werden müfjen. 

Ellsworth gab auf Erklärung dafür, 
weshalb er jeinen VBaterlande den Rüden 
wandte und jeine Erfindung im Auslande 
verwerthete. Schon im „Jahre 1879 
nämlich bot er feine Erfindung dem Dr: 
donnanz: Departement in Wafhington an, 
Die Verhandlungen zerichlugen ich aber, 
weil die Betreffenden offictell darauf be: 
jtanden, daß ervor den Verjuchen das 
Geheimmniß der Yabrifation preisgeben 
fole. Wie in verjchiedenen anderen 
Fällen hätten dann die Dfficiere die Er: 
findung als ihre eigene beanjprudjt und 
fie benugt, ohne daß dem eigentlichen 
Entdecker eine Entjchädigung gegeben 
worden wäre. Kllsworth weigerte fich 
dahe:, auf folche re einzuge: 
hen und wandte ji nad) Berbejjerung 
jeiner Grfindung nah Europa. Er 
fagt, daß die Berichte, nach welden das 
rauchloje Pulver eine folbe Menge un: 
gejunder Gaje entwidelt, daß es den 
Mannſchaften unmöglich jei, lange im 
Feuer und namentlid in gefchloijenen 
Räumen auszuhalten, fich nicht auf fein 
Pulver, ſondern auf deutſche Nachahmun— 
gen bezögen. Die bei der Exploſion 
ſeines Puͤlvers entwickelten Gaſe ſeien 
vollſtändig unſchädlich und geruchlos, 
und dieſer Vorzug habe nach den Ver— 
ſuchen in Hannover ꝛc. zum Ankauf ſei⸗ 
nes Patentes geführt. Für die Ver. 
Staaten iſt es ſeiner Auſicht nach jetzt zu 
ſpät, das Geheimniß wenigſtens direct 
zu erwerben, da er geneigt iſt, anzuneh— 
men, daß die von den Londoner Käufern 
eingelegte Nechtsverwahrung ihn biude, 

Elend deutſcher Poſtbeamten. 

Frkf. Zeitung.“) 

Schmerzenskinder faſt jeder Etatsbe— 
rathung im Reiche ſind die Poſt-Unterbe⸗ 
amien, deren aufreibende Beſchäftigung 
und ungenügende Bezahlung im Publi— 
kum mehr bekannt iſt, als man an maß— 
gebender Stelle wohl glaubt. Auch in 
einer der letzten Sitzungen der Reichs— 
tags⸗Commiſſion, in welcher das Budget 
für 1890191 berathen wurde, ift diejer 
Gegenftand wieder zur Sprache gefom: 
men, 

Der freifinnige Abg. Baumbad ver: 
trat faft allein, nur jtellenweile unter: 
ftügt durd das Gentrumsmitglied Lin: 

gens, die Nothwendigkeit einer Gehalts: 

aufbeflerung der Bojt = Unterbeamten, 
während fi fänmtliche Nationallibera- 

len und Gonjervative auf Seite der Poft: 

verwaltung fhlugen, die anſcheinend 

Alles zum Bejten beftellt findet. Am 
rücdjichtslofeften betonte der neue Hof: 
theater = Intendant für Karlörube, ber 
vielleicht feinen künftigen Untergebenen 
damit einen Wint über da3 Schidjal 
ähnlicher Wünjche geben wollte, den ab: 
lehnenden Standpunft der Nationallibe- 
ralen. Nicht jeder Soldat und Dificier 
tönne auch General werden, meinte er 
jehr geiftreih. ALS wenn bie Poft- 
Unterbeamten nad) Rang und Titel ftreb- 
ten! Sie wollen nur für. eine übermäßig 
fange Arbeitszeit, wie vieljad Yabrifar: 
beiter fie nicht fennen, und für einen 

ohnedies durch jeine ungeheure Verant: 

wortlichfeit die Nerven frühzeitig ruinis 
renden Dient eine angemejjene Bezah: 
lung, weiter Nichts. Gerude gegenwär: 
tig bat dieje Forderung mehr Beredhtis 
gung, als je, da einerjeit3 dur ben 
zeitweiligen Geihäjtsaufjhwung ber 

mr mer 

— — Boftverkeht außerordentlich belebt if, ohne daß von einer namhaften Bermehr : 
rung des Boftperfonals die Rede wäre > die ja nicht einmal endgiltig zu fein 
brauchte, fonbern nur den augenblidfichen Berhältnifien zu entiprechen hätte, Und andererfeit3 drüdt die berrichende Re; 
bensmittel-Theuerung gerade die einen Beamten, die äußerlich ein gewifieg De: 
corum wahren müjjen, fehr Ihwer. OB 
unter den diefer Tage von der Beam: 
tenzeitung“ erwähnten Eleinen Beamten 
in Berlin, die jeßt mafjenhaft minder; 
werthiges und jogar Pferdefleiſch kaufen 
nicht manche Poſtöeamte find? 
Wenn Staatsſecretär von Stephan 

den außerordentlich treffenden Hinweis 
des Ag. Baumbah auf fürzliche 
Schmwurgerihts:Verhandlungen, welche 
die Fläglihen Gehaltsverhältniffe von 
Poft:Unterbeamten aufdedten, mit einer 
Statiitit beantwortete, nach der die we- 
gen Berufsuntreue verurtheilten Pojtbe- 
amten procental abnehmen, jo will das 
jehr wenig befagen. Fälle, wie der vor 
dem Dresdener Schwurgericht verhan: 
delte, wo ein Poftgehilfe in dem relativ 
theuren Dresden mit 75 Mark monat: 
li bezahlt und deshalb zum Verbrecher 
wurde, veden deutlicher, als die ſchönſten 
Zahlenreihen, zumal, da die Verbrechens— 
ſtatiſtik überhaupt nicht der letzte Map: 
jtab für die materielle Yage der Beamten 
bildet, wie die unterften Poſtbeamten 
welche find. Diejelben gehen meijt aus 
bejcheidenen Familien hervor und machen 
von Haufe aus überaus geringe Anz 
Iprücdhe; fie werden überdies von einer 
außerordentlich ftvengen Disciplin in bes 
ftändiger Furcht gehalten. Das übers 
hebt aber gerade den Staat nod) lange 
nicht der Berpflihtung, privaten Arbeits 
gebern mit gutem Beifpiel voranzugebe n. 

— Eine Erbtante über 
Sopha ijt beijer als zwei am Tijd. 

dem 

‚— Die von Gelehriamteit 
triefen, find oft die trodendften Patrone, 

ss sen zes nn 

Wim. Boldenweck, 
Grundeigentum, Anleis 
hen und VBerfiherung. 

Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ede Glarf- und Waihington-Str., Ehicago. bws 

Deutſcher Friedensrichter, 

185 Weit Madiion Ste, Ecke Halſted Str. 
Ielephou 4045. 

Ausitellung geiegliher Dofuntente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 15085m2 

— 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburtss 
heiterin, gibt über alle Frauen» und Kinderkranke 
beiten unentgeltlich Ausfunft. No. 3231 South Halſted⸗ 
Straße. 230, 1Im.7 

Hamend Hudrophatie Inſtitute, 182 State— 
Str., gegenüber dem Palmer Haus. 

Neueingerichtet und bis in's Kleinſte elegant ausge- 
ſtattet. I Seihäftsführerin, Frau Dr. Neil, geftiht 
auf 26jägrige Erfahrung in öftithen Städten und ahn⸗ 
lichen Juſtliuten im Weſten, verficheri hren Runden 
vollſte Zufrieden heit da ſie nur erfahrene Leute beſchaf⸗ 
tigt. te folgenden Bäder find eine Specialität : Elec⸗ 
trotherinals, Dampf, Luft, Hemlode, Schwefel, Encee 
Iyptuse, See-Salz., Maſſage · und ſchwediſch Retbungs⸗ 
büder. Nugenbiteliche Abhilfe wird geichaffer und ım 
den meiften Syällen fofortige Heilung don Aheumatige 
mus, Neuralgie, Paralyfis, Schlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber» und allen Arten von Hautkrankheiten. SUlle renome 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen, das Znftıtut 
z3 beſuchen und zu inſpiciren. Office Stunden von ſ Uhr 
Morg. bis 8 Uhr Nachm, Sonntags ven 9 Morg. bie 
1Uhr Nachmittags. 
der dritten Etage. 

er Dr. Crnft Pfennig, 
AP ZAHN-ARZT, 

18 Eiybourn Une. 
Beſte Gold- Füllungen und Gebijie eine Spezialität, 
Bühne werdei gefahr und jhmerzlos gezogen. Billigite 
sreile. 106m7 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Uvenne, Ede Bine Strafe, 

(über Btumenfelds Store), 19j6m3 

Man nehme den Fahrituhl nach 
220,3 m0.3 

Preife billiger ald an der Sübdfeite. Beite Gold 
Füllungen St aufwärts. Alle anderen Füllungen 
BU Gt3. DIS $1. Ein Gebiß befte Zähne 38. Theil-Gebiß 
83, 41.8. Alle andere Arbeit im Berhältniß. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

SuıTe 526 CurcaGO OPERA HoUsE, 
Praktiziren in allen Gerichten, einchlieglich de3 Vor 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deuticher, 

OFFICE DER CHICAGO 

Eaudlords’ Proleclive Socielg 
371 Zarradbee Str. 12018 

- Finanzielles. 
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en 

Gr 
fpart, wer bei mir Baflageiheine, Gajüte odes 
Zwiſcheudeg nach oder von Deutſchland kauſt. 
ſch befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 

avre, Paris, Stettin ce. dia Neiv York oder 
altimore. BPaflagiere nad) Europa Tiefere mit 

Gepäd frei an Bord des Danıpferd. Wer Freunde 
oder Berivandte von Europa kommen lajien tvill, 
kann eö nur in feinem Intereffe finden, bei mir gircis 
Farten zu löier. Nukunft der Paſſagiere im 
Ghicago ftets rechtzeitig gemeldet. Näheres un des 
Beneral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

Vollmachts- und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Gollettionen, Boltaussahlungen ꝛac. 
prompt beforgt. Eountags offen bis 12 Uhr. 80 
— — — — 

Greenebaum Sons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nitds 

rigiten Zinfen, 
eıj1js 

Erxfie Sypotheten für fihere Kapis 

tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Geihäit. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt jür alle @pyarhitieriegungen. 

Srundeigenthums- Hypotheken gefauit 
und verfauft. Join? 

No. 336 Divifion Straüt- 

Die Chicago Mortgage Lovan ©o., 

verleiht Geld auf irgend eine beltebige Je und 1° - 

Betrage von 825 bis 32509, auf Möcer. Ar. . 

Wagen, Maicıinen, Vagerhaus-T:cie 
folde im Befige ded Eigenthiiiners be.meiie: 
Verzögerung und unter Iiberaliten Bedpia un 

jere Anleihen werden jo gemadt, kan 1rcer neiv. 

Betrag zu irgend einer Zeit zuractbegautt tod. 

wodurd) bei jeder Abzayiung die Zinieu u Sit 

verringert werden. Da wir ber wetten Da 

Leibgeihäit in Chicago madKen, find nur im = 7 

die beitmödglichiten Raten u 1 Kenia de 

Geld gebrauden. werden es in ihrem \puteven® | er 

ihren Vortheil finden, wenn fie bei mad voriyned. t. © 

füe * eYauıt ” Shicage Mertana« "9" uber ts 

gewäpren. 


